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Aus dem Reichstage.
Die am Donnerstag fortgeſetzte Debatte im

Reichstage über die auswärtige Politik iſt
überraſchend ſchnell zu Ende gegangen. Da Der
Reichskanzler hatte verlautbaren laſſen, daß er infolge
dringender geſchäftlicher Abhaltung der Sitzung fern
bleiben müſſe, und da auch Bebel entgegen der An
kündigung des „Vorwärts“ in die Debatte nicht mehr
eingriff, ſo kamen nur noch nach einer ſchwächlichen
Verteidigung des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes Frhr. v. Tſchirſchky gegen den Vorwurf, daß
er weniger Gewicht auf die Anweſenheit im Reichs
tage als auf die Teilnahme an höfiſchen Feſtlichkeiten
lege, drei Redner aus dem Hauſe zum Wort. Daß
die Diskuſſton, an der ſich noch die beiden Antiſemiten

führer Liebermann von Sonnenberg und
Zimmermann beteiligten, nicht ganz verflachte, iſt
das Verdienſt des freiſinnigen Abg. Gothein, der
ſich noch einmal für kurze Zeit auf die geſtrige Höhe
führte, indem er intereſſante Streiflichter auf den engen
Zuſammenhang zwiſchen unſerer inneren und äußeren
Politik warf. Das Grundübel unſerer wachſenden
Unbeliebtheit im Auslande, die ſich immer mehr und
mehr dem Zuſtande der Jſoliertheit nähert, iſt, ab
geſehen von den geſtern von allen Rednern ſchon be
klagten perſönlichen Einflüſſen in der Tat unſere
reaktionäre innere und Handelspolitik, welche in ſtei
gendem Maße zur Entfremdung mit dem liberalen Eng
land beigetragen hat, unſere verkehrte Polenpoliuk, die
uns die Sympathien unſerer ſlaviſchen Nachbarn verſcherzte.

Es war auch durchaus angezeigt, daß der freiſinnige Abge
ordnete bei dieſer Gelegenheit einmal gründlich mit der
Legende aufräumte, daß die Nachfolger Bismarcks die
Verſchlechterung unſerer Beziehungen zu Rußland
verſchuldet haben. Bismarck ſelber war es, der trotz
ſeines viel gerühmten RückverſicherungsVertrages, der
einfach aus Gründen der politiſchen Ehrlichkeit nicht
länger aufrecht zu erhalten war, durch ſein Verbot
der Beleihung ruſſiſcher Werte den Keim zu der
engeren Verbindung Rußlands mit Frankreich gelegt
hat. Was der Abg. Gothein ferner in Anknüpfung
an die ſtaatsrechtlichen Deduktionen des Reichskanzlers
über die mangelnde Selbſtändigkeit der Miniſter
gegenüber der Krone uud über das perſönliche Re
giment ſagte, war ebenfalls ein treffendes Wort zu
rechter Zeit. Das Uebergewicht der höchſten Spitze
der Reichsgewalt über die anderen Faktoren der
Geſetzgeber könnte unmöglich ſo oft Störungen und
Schwankungen in unſerer inneren und auswärtigen
Politik hervorrufen, wenn ſich nicht immer wieder
ſogenannte „leitende“ Staatsmänner fänden, welche
alle die bedauerlichen Erſcheinungen und Kundgebungen
offizieller und inoffizieller Art mit ihrer formalen
Verantwortlichkeit deckten. Der Kern des Uebels bei
uns iſt aber, daß unſere Miniſter nicht Vertrauens
männer des Volkes, ſondern der Krone ſind das
Volk hat aber die Koſten der politiſchen Mißerfolge
dieſes perſönlichen Regiments zu tragen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Jmmunität der

öſterreichiſchen Abgeordneten ſchlägt der Ver
faſſungsausſchuß vor, dahin einzuſchränken, daß, wenn
von einem Mitglied des Reichsrates innerhalb des
Reichsratsgebäudes eine ver öffentlichen Anklage unter
liegende ſtrafbare Handlung begangen wird, ein be
ſchleunigtes Verfahren wegen Auslieferung auf An
regung des Präſidenten Platz greifen ſoll.

Frankreich. Das Avancement der fran
zöſiſchen Offiziere ſoll eine durchgreifende Neu
regelung erfahren. Der Kriegsminiſter General
Picgquart hat an die Korpskommandeure ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem er ein Geſetz, betreffend
das Avancement der Ofſiziere, in Ausſicht ſtellt,
inzwiſchen jedoch die Altersbedingungen für
dieſes Avancement feſtſetzt. Danach iſt das Durch
ſchnittsalter für den Leutnantsrang 33, für den
Hauptmannsrang 43, für den Majorsrang 51, für

den Oberſtleutnantsrang 54, für den Oberſtenrang 56
und für den Brigadegeneral 58 Jahre. Nur bei
beſonders befähigten Offizieren könne von dieſer
Regel eine Ausnahme gemacht werden. Offiziere,
die von der Pike auf gedient haben, werden ent
ſprechend die gleiche Behandlung erfahren, damit der
Grundſatz beſtätigt werde, daß in einer demokratiſchen
Armee ſämtliche Offiziere ſämtliche Rangſtufen er
reichen können.

England. Die Matroſenrevolte von
Portsmouth beſchäftigte am Mittwoch das eng
liſche Unterhaus. Der Parlamenteſekretär der
Admiralität, Robertſon, teilte mit, daß elf Ma
troſen, welche an den Unruhen in Portsmouth
hauptſächlich beteiligt ſeien, durch ein Kriegs
gericht abgeurteilt werden würden die An
ſchuldigungen gegen den Leutnant Collard würden
durch den Unterſuchungsausſchuß geprüft werden.
Eine Darlegung der ganzen Angelegenheit wird ver
öffentlicht werden, wenn die Admiralität die Urteile
des Kriegsgerichts und des Unterſuchungsausſchuſſes
erhalten haben werde.

Spanien. Zum ſpaniſchen Kulturkampf
bringt das Madrider Blatt „Jmparcigl“ die
Meldung, der vattkaniſche Nuntius werde die
ſpaniſche Hauptſtadt verlaſſen. wenn der Bericht
über das Geſetz betr. die ägiöſen Vereinigungen
vorgelegt wird und damit vie Beziehungen des
Vatikans zu Spanien abbrechen. Wie die Blätter
melden, hat der Gouverneur von Toledo Befehl er
halten, zu verhindern, daß Kunſtgegenſtände aus den
Kirchen entfernt werden, beſonders wertvolle Gemälde,
die von den Pfarrgeiſtlichen von San Joſe zu hohem
Preiſe heimlich an ausländiſche Kunſthändler verkauft
worden ſein ſollen.

Marokko Jn Marokko ſoll es gar nicht ſo
ſchlimm ausſehen, als es die Franzoſen immer dar
ſtellen. Ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“
aus Tanger vom 14. November bezeichnet die Mel
dung der „Agence Havas“, Raiſuli ſet als Paſcha
von Arzila vom Machſen beſtätigt worden, als un
zutreffend. Er habe bislang nur einen Brief des
Sultans erhalten, in dem ihm der Dank für die
ſchnelle Wiederherſtellung der Ruhe ausgedrückt wird.
Jm Gegenſatz zu den zahlreichen Alarmnachrichten der
letzten Zeit, nach denen der Haß gegen die Chriſten
immer weiter um ſich greife, hebt der Korreſpondent
der „Kölniſchen Zeitung“ bervor, daß der ſoeben aus
Fez zurückgekehrte kaiſerliche Geſandte Dr. Roſen auf
ſeiner Reiſe von einer fremdenfeindlichen Bewegung
nichts gemerkt hat. Das von der Geſandtſchaft durch
zogene Land iſt als durchaus ruhig anzuſehen.

Südafrika. An dem Burenputſch in der
Kapkolonie ſind echte Buren ſo gut wie gar nicht
beteiligt. Ferretra iſt portugieſiſcher Abkunft, ſeine
paar Anhänger ſind Strolche. Der frühere Buren
general Botha hat der Transvaal Regierung ſeine
Dienſte gegen Ferraira angeboten. Die Regierung
hat Botha ihren Dank ausgeſprochen und ihm mit
geteilt, daß ſie ſein Schreiben der Regierung in
London übermittelt habe. Der Befehlshaber der
erſten gegen Ferreira entſandten Truppen, Inſpektor
White, iſt wegen der Art und Weiſe, wie er die
Operationen leitete, ſeines Poſtens entſetzt worden.

Amtlicher Meldung zufolge ſind drei Anhänger
Ferreiras, unter ihnen ein Bruder Ferreirgs und ein
eingeborener Spion, gefangen worden.

China. Der Eiſenbahnbau in China
macht große Fortſchritte. Die Londoner „Times“
meldet aus Peking vom Sonntag: Die Verhand
lungen über die Erbauung einer Eiſenbahn von
Känton nach Kaulung ſind am Sonnabend
zum Abſchluß gekommen. Es wurde von den Ver
tretern des Waiwupu (chineſtſches Auswärtiges Amt)
einerſeits und der Britiſh and Chineſe Company
andererſeits ein Uebereinkommen unterzeichnet, das die
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 1 Millionen
Pfund Sterling für den Bau der Bahnlinie von der
Grenze des Gebietes von Kau-lung nach Kanton vor

Honnabend den 17. November 1906.

ſieht. Dieſe Strecke iſt 102 Meilen lang und führt
durch fruchtbares Land.

Japan. Der Stapellauf des neuen Schlacht
ſchiffes „Satſuma“ hat am Donnerstag in Yokoſuka
ſtattgefunden in Anweſenheit des Kaiſers und des
Kronprinzen. Das Schiff iſt nach engliſchen Berichten
mit 4 12zölligen, 10 10zölligen und 12 Schnell
feuergeſchützen ausgeſtattet und ſtellt eine Verkörperung

aller Lehren des Krieges dar. Nach den neueſten
Jnformationen folgt die „Satſuma“ im großen und
ganzen in den Einzelheiten dem Vorbild des engliſchen
Schlachtſchiffes „Dreadnought“, und es liegt Grund
vor, zu glauben, daß die britiſche und die japaniſche
Admiralität ihre Pläne und Jdeen ausgetauſcht haben.

Nordamerika. Gegen den Petroleum
könig Rockefeller iſt nach amtlicher Mitteilung
Anklage wegen Verletzung des Antitruſtgeſetzes erhoben

worden. Rockefeller wird aber nach einer Erklärung
des Staatsanwalts David jetzt nicht zur Rückkehr
nach Ohio aufgefordert werden, weil ſeine Anwälte
bereits in früheren gegen den Truſt angeſtrengten
Prozeſſen für ihn zu Protokoll ausſagten. Der
Staatsanwalt teilt ferner mit, daß die Jury die
Anklageerhebung noch gegen mehrere
andere Mitglieder des Truſts beſchloſſen habe.
MMOOOGOGHSLLLKL-AEGCGkGhkcchhgySCTCGKKGPhGhCChCC,G,

Zur Lage in Rußland
Jn Rußland rüſten ſich die Parteien zur Duma

wahl. Jn dieſer Woche wird das Petersburger
Komitee der Kadettenpartei eine Sitzung
abhalten, in der die Kandidaten für die Reichsduma
wahlen in Petersburg aufgeſtellt werden ſollen. Das
Zentralkomitee der Partei der friedlichen
Erneuerung faßte den Beſchluß, daß die Mitglieder
der Partei nicht anderen politiſchen Parteien angehören
dürfen. Nach Mitteilungen aus dem Reiche beſttzt
die Partei an 25 verſchiedenen Orten, darunter in
Riga und Odeſſa, Zweigorganiſationen.

Der ehemalige Dumgaabgeordnete von
Wologda, Schemjakin, ſtellte bei dem Verhör durch
den Unterſuchungsſuchungsrichter die Echtheit ſeinerUnterſchrift unter dem Wiborger Aufruf in abrere

und erklärte, er teile durchaus nicht die Gedanken des
Aufrufs.

Wie die Preſſe unter dem Regiment Stolypinbehandelt wird, zeigt wieder folgende Meldung Bl

Zeitung „Ruß“, welche ſeit Ende 1905 verboten war
und am Mittwoch zum erſtenmal wieder erſchien, iſt
in der Nacht zum Donnerstag vom Stadtbauptmann
von Petersburg abermals mit einem Verbot belegt
worden.

Unter dem Militär von Kiew wurde das
Beſtehen einer revolutinären Kampf
organiſation aufgedeckt, 10 Perſonen wurden
verhaftet.

Die Feldgerichte haben noch immer reichlich
zu tun, und das Militär muß gemeine Henkerarbeit
verrichten. Auch den Soldaten wird aber mitunter
dieſe Arbeit zu viel. So wird aus Warſchau dem
„Wolffſchen Bureau“ von einem Privatkorreſpondenten
gemeldet: Das Feldkriegsgericht verurteilte 3 Arbeiter
wegen Aufreizung zum Ausſtande in der Zuckerfabrik
Hermanoff zum Tode durch Erſchießen. Die
Soldaten weigerten ſich anfangs, das Urteil zu voll
ſtrecken, mußten aber ſchließlich den Befehl ausführen.
Am Mittwoch wurden 5 Perſonen wegen Raubanfälle
vom Feldgericht zum Tode verurteilt.

Das Moskauer Kriegsgericht verurteilte den
unbekannten Verbrecher, welcher den Anſchlag auf
das Leben des Stadthauptmanns Generalmajors
Ryeinbnt verübt hat, zur Todesſtrafe durch den
Strang.

Eine Bombenfabrik und eine Waffenniederlage
iſt in Moskau entdeckt worden. Ueber 20 Perſonen
wurden verhaftet.

Ein neuer Eiſenbahnüberfall wird aus
Ruſſiſch-Polen berichtet. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde die Eiſenbahnſtatiovn
Suchednew von einer 30 Mann ſtarken be



waffneten Bande überfallen, das Geld geraubt,
die Akten und Apparate zerſtört. Bei dem Ueberfall
wurde ein Gendarm getötet.

Deutschlan ch
Berlin, 16. Nov. Der Kaiſer fuhr, wie aus

Donaueſchingen gemeldet wird, Donnerstag vormittag
mit den fürſtlichen Herrſchaften mit Gefolge zur
Fuchefagd bei Aaſen und Dürrheim. Das Frühſtück
wurde im Walde eingenommen. Die Kaiſerin
iſt Donnerstag nachmittag 3 Uhr 10 Minuten von
Baden Baden abgereiſt. Am Bahnhofe fand eine
herzliche Verabſchiedung von der Großherzogin von
Baden ſtatt. Abends traf Jhre Majeſtät in Bonn
ein. Zum Empfange waren am Bahnhofe Prinz
Auguſt Wilhelm und Prinz Adolf von Schaumburg
mit ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Viktoria erſchienen
Die Fürſtlichkeiten begaben ſich dann nach der kaiſer
lichen Villa.

Reichskanzler Fürſt Bülow) hatte, wie
die „Nordd. Allgem. Zeitung“ mitteilt, am Donnerstag
nachmittag eine längere Beſprechung mit dem
öſterreichiſchungariſchen Miniſter des Auswärtigen
Baron v. Aehrenthal.

(Regierungspräſidentvon Heydebrand
und der Laſa,) der von verſchiedenen Seiten als
Nachfolger des Herrn von Podbielski genannt wurde,
hat es nach Meldung der „Poſt“ abgelehnt, das
Portefeuille des Landwirtſchaftsminiſters zu übernehmen.

(Das Ende der Kriſengerüchte.) Dem
in dem Kriſenlärm der letzten Wochen zu guter Letzt
noch aufgetauchten Gerücht, daß auch die Tage der
Reichskanzlerſchäft des Fürſten Bülow
gezählt ſeien, iſt durch die ganze Art des Auf
tretens des Reichskanzlers am Mittwoch auch der
letzte Reſt der ohnehin ſehr minimalen Wahr-
ſcheinlichkeit entzogen worden. Nicht nur iſt der
Reichskanzler körperlich friſcher denn je; er erfreut ſich
auch des ungeminderten Vertrauens des Kaiſers.
Graf Kanitz hat ganz unnötigerweiſe noch eigens
hierüber Erkundigungen eingezogen bei dem Chef der
Reichskanzlei, Herrn v. Loebell, der bekanntlich,
bevor er von dem Fürſten in dieſe Vertrauensſtellung
berufen wurde, konſervativer Reichstagsabgeordneter
und Einpeitſcher der konſervativen Partei geweſen iſt,
und er hat von ihm die Verſicherung erhalten, „daß
die Stellung des Fürſten Bülow unerſchüttert
iſt. Damit dürfte dem von der „Neuen Geſellſch.
Korr. verbreiteten abenteuerlichen Gerücht, daß der
Generalſtabschef Graf Moltke als Nachfolger
Bülows in Ausſicht genommen ſei, endgültig der
Garaus gemacht ſein. Jm übrigen hat der General
ſtabschef, der nebenbei bemerkt ebenfalls zu den
zuſammen mit dem Fürſten Bülow am vergangenen
Sonnabend zum Kaiſer geladenen Gäſten gehörte
über die Preßtreibereien, die ſich an ſeinen Namen
anknüpfen, ein ſehr kräftiges Wörtlein geſprochen er
hat, wie ein mit dieſen Kreiſen intime Beziehungen
unterhaltender Korreſpondent mitzuteilen weiß, die
neueſte Reporterleiſtung der „Neuen Geſellſch.
Korr,“ jedem gegenüber, der es hören wollte, für
„total blödſinnig“ erklärt.

(Gerr Miniſterialdirektor Dr. Schwartz
kopf) hat zwei Vertretern des Preußiſchen Lehrer
vereins gegenüber dem bekannten Bremserlaß des
Kultusminiſters eine abſchächende Bedeutung
beizulegen geſucht und die Lehrer auf die in Ausſicht
ſtehende Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ver
tröſtet; wann die Reviſton kommen und wie ſie
ausſehen wird, darüber hat er ſich freilich klüglicher
weiſe ausgeſchwiegen. Er hat zur Rechtfertigung der
Gehaltspolitik der Regierung u. a. darauf verwieſen,
wenn in einem Landkreiſe die Grundgehälter im all
gemeinen 1200 Mk. betragen und eine Gemeinde
wolle ſie auf 1400 Mk. erhöhen, ſo könne das nicht
genehmigt werden, weil dann auch die Lehrer in den
anderen Gemeinden mit Recht kommen würden. Die
anderen Gemeinden ſeien aber nicht leiſtungéfähig
und der Staat könne auch nichts geben. So ſieht
die Sache vom Regierungstiſche her aus. Von der
Lehrerſchaft wird ſie aber, wie die „Pädag Ztg.“
hierzu bemerkt, ſo angeſehen: 1400 Mk. Grund
gehalt ſind keineswegs eine üppige Bezahlung für
einen Lehrer, ſie reichen im Gegenteil lange nicht an
das heran, was andere nebengeordnete Beamte längſt
erhalten. Wenn alſo die 1400 Mk. nicht beſtätigt
werden, ſo ſetzt ſich Bitterkeit feſt, und das mit
Recht. Hat der Staat nicht die Mittel, dazu zu
helfen, daß in dieſem Falle auch die leiſtungsunfähigen
Gemeinden rund herum ihren Lehrern das geben, was
billig iſt, ſo liegt hier eine Schuld des preußiſchen
Staates vor. Aus den Darlegungen des Miniſterial
direktors ſcheint leiſe herauszuklingen: Wir möchten
ja wohl gern mehr geben, aber wir kriegen das Geld
dazu vom Finanzminiſter nicht los. Es iſt den
Lehrern aber ziemlich gleichgültig, ob es der Kultus
miniſter iſt oder der Finanzminiſter, von dem ſie das
nicht bekommen, was ſie haben müßten. Der Mai
erlaß ſtrebt in deutlichen Worten eine größere Gleich
mäßigkeit und Stetigkeit im Beſoldungsweſen an.
Dem Ziele ſteuern wir auch zu; wenn es aber er

reicht werden ſoll, ohne daß es etwas Nennenswertes
koſtet, dann können wir den Weg nicht mitgehen.
Die Nachrichten über nichtgenehmigte Gehalts-
erhöhungen laufen inzwiſchen flott weiter ein die
Meldungen der letzten Wochen betreffen doch wohl
nicht Fälle, die vor dem 4. Mai liegen und
eine jede dieſer Nachrichten wirkt niederdrückend auf
die Geſamtheit und fügt der Volksſchule einen Schaden
zu, der in Zahlen garnicht auszudrücken iſt.

lagen über unzureichenden Schutz
der Deutſchen im Auslande) hat Fürſt
Bülow in ſeiner Reichstagsrede am Mittwoch als
unbegründet bezeichnet und gefragt, wo denn Tat
ſachen ſeien, die dieſe Klagen rechtfertigten. Die
„Voſſ. Ztg. iſt nun in der Lage, dem Reichskanzler
einen Fall aus jüngſter Zeit mitzuteilen, den ihr ihr
Londoner Mitarbeiter wie folgt berichtet hat: Ein
junger deutſcher Jngenieur, der kein Wort engliſch
ſprechen konnte, mußte ſich am Montag in der
Guildhall in London vor dem Alderman Sir Alfred
Newton verantworten, weil die Polizei ihn gänzlich
mittellos in einem Gemach in Holborn ſchlafend
aufgefunden hatte. Der Richter ließ auf dem deut
ſchen Konſulat anfragen, ob man nicht den mittelloſen
Reichs angehörigen in die Heimat zurückſenden könne,
und erhielt zur Antwort, daß dies nicht möglich ſei,
da das Konſulat keine Mittel dazu habe. Doch werde
man, wenn der Mann entlaſſen ſei, ſich um Arbeit
für ihn umſehen. Sir Alfred drückte ſein Erſtaunen
darüber aus, daß das deutſche Konſulat ſich weigere,
einem jungen Deutſchen zu helfen, der mittellos und
ohne ein Wort engliſch ſprechen zu können, auf die
Straße geſetzt ſei. Wenn ein Engländer im Ausland
auf den Strand gerate, ſo brauche er ſich bloß an ein
britiſches Konſulat zu wenden, um Unterſtützung zu
erhalten. Deutſchland wolle auf Koſten der britiſchen
Wohltätigkeit ſeine notleidenden Landsleute los werden.
Wenn Ruſſen nicht imſtande ſeien, in England Arbeit
zu finden und in Not gerieten, ſo brauche der Richter
bloß das ruſſiſche Konſulat zu benachrichtigen, das ſo
fort die Mittel zur Rückreiſe des ruſſiſchen Staats
angehörigen liefere. Sir Alfred vertagte den Fall,
um dem deutſchen Konſulat Zeit zu geben, über die
Sache nachzudenken.

(Die 60000 Mark für den Stöcker
ſchen Klingelbeutel) ſollten nach einer auch von
uns übernommenen Nachricht für ſogenannte „nationale
Arbeiterkandidaturen“ beſtimmt ſein. Jetzt erklärt der
geſchäfteführende Vorſtand des ſogenannten nationalen
Arbeiterwahlausſchuſſes“, daß dieſe Nachricht unzu
treffend ſei. Er, der nationale Arbeiterwahlausſchuß,
habe mit dieſer 60 000 Mark Affäre keinerlei Ver
bindung.

(Aus dem polniſchen Schulſtreik) teilt
die „Germania“ eine bezeichnende Epiſode mit: Am
17. September wurde abends gegen 8 Uhr nach
dem Lehrer Kutzner in Murtſchin bei Znin ein
Stein geworfen. Kutzner, deſſen Vater und Mutter
deutſcher Herkunft ſind, und der ein Deutſcher iſt,
richtete an den Pfarrer ſeines Kirchſpiels,
Sikorski, ein Schreiben in deutſcher
Sprache um den Pfarrer zu bitten, er möge
doch die Bewohner beruhigen. Als Antwort erhielt
er eine polniſche Antwort, die in deutſcher
Ueberſetzung lautet: Einen deutſchen Brief
nehme ich nicht an. Jch habe ihn garnicht
geleſen. Glauben Sie, einen Schuljungen vor ſich
zu haben, zu dem Sie Deutſch ſprechen Sind Sie
der Meinung, daß alle Menſchen verflichtet ſtnd, von
Lehrern deutſche Briefe anzunehmen Sie ſind ver
pflichtet, mit Jhrem Pfarrer Polniſch zu
ſprechen, wie alle anderen Parochianen denn alle
ſind Polen und auch Sie ſind ein Pole. Seine
Nationalität darf man nicht verleugnen und in ſeinem
Lehramte nicht übertreiben. Jm Schulſtreik
der polniſchen Kinder in Oberſchleſien iſt,
wie am Mittwoch von polniſchen Abgeordneten im
Reichstagsfover erzählt wurde, inſofern eine neue
Wendung eingetreten, als das Amtsgericht in
Zabrze gegen den Hausbeſittzer Picha, den Vater
eines ſtreikenden Schulmädchens, eine Verfügung er
laſſen hat, wonach dem Vater das Erziehungs-
recht entzogen worden, das Mädchen ſelbſt einer
Zwangserziehungsanſtalt überwieſen worden iſt.

(Ueber die ſozialdemokratiſche Partei-
ſchule) ſind dieſer Tage auf Grund einer Reporter
nachricht unzutreffende Meldungen durch die Preſſe
gegangen. Wie wir aus dem „Vorw.“ erſehen, iſt
die Zuſammenſetzung des Lehrerkollegiums an dieſer
Schule ganz falſch angegeben. Jnsbeſondere gehören
die Abgg. Dr. David und v. Vollmar nicht zu den
Lehrern, dagegen Abg. Stadthagen Dr. Franz
Mehring wird über die Geſchichte der politiſchen
Parteien Unterricht erteilen, wozu er außerordentlich
befähigt iſt, da er bei ziemlich ſämtlichen Parteien
im Laufe ſeines wechſelvollen Lebens hoſpitiert hat.
Die Parteiſchule wird an dieſem Donnerstag eröffnet.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Nov.) Der

Reichstag beendete heute die Beſprechung der Jnter

pellationBaſſerman n. Staatsſekretär von Tſchirſchky
meldete ſich heute „als von der Dienſtr iſe zurückgekehrt“.
Abg. Liebermann von Sonnenberg machte ſeiner
Gewohnheit gemäß in England. Abg. Gothein (Frſ. Vgg.)
kritiſierte ſcharf das perſönliche Regiment. Ein zweiter Anti
ſemit, Zimmermann, redete ſeichtes Zeug zuſammmen über
Dinge, von denen er nichts verſteht. Damit war die Be
ſprechung zu Ende Schließlich wurden noch Wahl prüfungen
erledigt. Die Abſtimmung über einige kritiſche Wahlen, wie
z. B. die des konſervativen Abg. Malkewitz wurde bis Freitag
ausgeſetzt. Außerdem ſtehen die zweite Leſung des Vogel
ſchutzgeſetzes und kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Ueber die parlamentariſche Lage
haben ſich zum Beginn der neuen Reichstagsſaiſon
mehrere Parlamentarier zu dem Berliner Mitarbeiter
der „Neuen Fe. Preſſe“ ausgeſprochen. Der konſer
vative Abg. Graf Kanitz teilte unter anderm ſeine
Anſicht dahin mit, daß dem Fürſten Bülow durch die
Kämpfe im Parlament wohl keine Gefahr drohe.
Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Regierung ſich im
Reichstage auf eine große Majorität ſtützen könne.
Er, Graf Kanitz, habe noch am Dienstag mit dem
Chef der deutſchen Reichskanzlei, Herrn von Löbell,
geſprochen und auch von ihm beruhigende Ver
ſicherungen darüber erhalten, daß die Stellung
des Fürſten Bülow erſchüttertiſt. Ferner meinte Graf Kanitz, daß in dieſer
Seſſion ſehr heftige Debatten zu erwarten ſeien über
die Kolonialſkandale, die Tippelskirch Affäre und auch
noch über die Podbielski Affäre, ebenſo über die Ver
teuerung der Lebensmittel und insbeſondere die Fleiſch
not. Die Beantwortung der Fleiſchnot Jnterpallationen
ſolle bekanntlich bis zur Ernennung eines neuen
Landwirtſchafts Miniſters hinausgeſchoben werden.
Graf Kanitz meinte, es dürfte noch 14 Tage dauern,
bis der Nachfolger Podbielskis ernannt ſein werde.
Der Zentrumsabg. Dr. Schädler hat nicht den Ein
druck, daß die bevorſtehende Reichstagsſeſſton eine be
ſonders turbulende werden wird. „Jn einem Punkte
allerdings wird es nötig ſein, ein energiſches Wort zu
reden, und das ſind die Kolontalſkandale; nur
wäre es unrichtig, zu glauben, daß die Zentrums
partei eine Gegnerin der Kolonien überhaupt iſt.
Jch für meine Perſon glaube, daß ein Land, welches
wie Deutſchland einen Bevölkerungsüberſchuß hat,
der Kolonien bedarf, um den Strom ſeiner Aus
wanderung vorthin zu lenken. Wir ſind alſo nicht
gegen die Kolonien, ſondern, um ein gutes deutſches

Wort zu gebrauchen, gegen die Kolonial
fauerei. Wie es heißt, ſoll ja der neue Chef der
Kolonialverwaltung ein robuſter Mann ſein, der den
eiſernen Beſen zu führen weiß. Mit dem wird er
gründlich güskehren müſſen.“ Für die brennendſte
Frage der gegenwärtigen Stunde hält Abg. Dr.
Schädler die der Fleiſchnot.

Behufs Stellungnahme zu dem
Geſetzentwurf betr. Sicherung der Bau
handwerker- Forderungen hatten die Aelteſten
der Käufmannſchaft von Berlin am 13. d. M.
eine Konferenz veranſtaltet, zu welcher ſie außer
den Mitgliedern ihrer Ständigen Deputation für
Grundſtücks und Hypothekenverkehr auch die Vertreter
der in Berlin und den Vororten vorhandenen Bau
handwerks Organiſationen (Bau, Maurer und
Zimmermeiſter, Rohrleger, Gas, Waſſerleitungs
und Heizungs Fachmänner, Glaſereien, Malerei
geſchäfte, Klempner, Schloſſer und Tiſchler) ein
geladen hatten. Die betreffenden Bauhandwerker
legten die in ihren Gewerben beſtehenden Verhältniſſe

im einzelnen dar, und das ſo gewonnene Material
wird von dem Aelteſten Kollegium bei der Vertretung
der Geſamtintereſſen entſprechend verwendet werden.
Nach offizieller Ausgabe des Geſetzentwurfs werden
die Beratungen fortgeſetzt werden.

Der Entwurf eines Geſetzes über die
Sicherung der Bauforderungen iſt am
Donnerstag eingegangen.

Reklameteil.
Die große Frage

was ſchenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beſchäftigt
gegenwärtig wieder Tauſende in unſerm lieben Vaterlande;
da möchten wir nun unſere Leſer aufmerkſam machen auf die

Heller'ſchen Spielwerke
welche ſich, wie nicht gerade ein Gegenſtand, als ſinniges Feſt
geſchenk eignen. Es wird durch dieſelben die Muſik in die
ganze Welt getragen; ſowohl in Privathäuſern als in Hotels
und Reſtaurationen c. erfreuen ſie Herz und Sinn und den
Fernweilenden bringen ſie Grüße aus der Heimat. Die
ſorgfältigſt zuſammengeſtellten Repertoirs enthalten die beltebteſten
Arien aus Opern und Operetten, vermiſcht mit den neueſten
Tänzen, Liedern uſw. Die Fabrik wurde auf vielen Aus
ſtellungen mit den erſten Preiſen ausgezeichnet und ſelbſt
gekrönte Häupter zählen zu ihren Kunden.

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermäßigungen ſtattfanden, wird auf Weihnachten bei
den größern Werken noch ein Ertra- Rabatt eingeräumt,
ſo daß ſich nun jedermann in den Beſitz eines echt Heller ſchen
Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt an J. H. Heller, Bern, da
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch ſolche
von andern Werken, werden aufs beſte beſorgt, ältere Werke
an Zahlung angenommen. Auf Wunſch werden Feilzahlungen
bewilligt und illuſtrierte Preisliſten franko zugeſandt.



Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweiche
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Serger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage G. Müller.

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Hermann Emannel, W. Fuhrmann.

Veppigen Haarygons

ſchafft

Edmüller's
Arnika-Franzbranntwein

(Marke Arnidol.)
Derſelbe zerſtört Haarausfall und
Schuppenbildung radikal, ſchnell u.
ſicher Man verlange Marke „Arnidol“.
Flaſchen a Mk. 1. nur allein echt zu
haben in der Allein Niederlage für
Merſeburg bei: Oskar Leberl,
Drogerie, Burgſtraße 16.

Max Herrfurth,
Photograph,

Breitestrasse S.
Hochelegant und modern eingerichtet

Sauberſte Ausführung.
Ansichten von Mersehurgs

Sehens würdigkeiten
und architektontſchen Aufnahmen ſind

ſtets ei mir u haben

Briefbogen
und Kuverts e n
in einkacher ocker farbiger Husführung
schnell und billigst

Buchdruckereſ Th. Rössner,
Merseburg. Oelgrube 5.

a

Schneidern lernen
ſelbſt Ungeübte ſchnell und gut durch die vor
züglichen Faborit Schnitte. Anleitung durch
das neueſte Favorit Modenalbum nur 60 Pf.,
JugendModenalbum nur 40 Pf. bei
Marie Müller Nachf. Martha Merker.
e Gegen Ertältung, Rheuma

S tismus, Gicht, Hüftweh,
S Blutſtockungen uſw. iſt

m Sehwitzen
el im Lichtbad d. Vortrefflichſte.

Kohlenſäure- rBäder.
Preiſe mäßig.

Photographisches
Atelier

Max Sclhnömn,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

m eWelhnachts-
Postharten

gehabter Kuswahl
empfiehlt

M. C. Schultze
FäuuSe,

Ratten vertilgt ſicher Es ſchmeckt
prächtig““, Paket 50 Pf. und 1 Mk. Allein

bei Richard Kupper.Central Drogerie, Markt 10.

Frau Emiſſe Aſbert,

Zahnatelier,
kl. Ritterstrasse 3,

von der Reise
zur

in noch nie

9. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 16. November 1906, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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9. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 15. November 1906, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Geſichtsausſchläge
beſeitigten et Obermeyer's Herba-Seife

Parf ver Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

141 57 832 496 684 728 152010 826 429 807 70 [600] 153090 578 154119
71 92 [500] 284 839 81 451 740 939 155173 1I500] 540 794 156148 88 208
18 62 68 [1000] 880 [800] 610 873 157448 637 714 28 812 87 973 85 158049
124 [500] 56 564 88 650 770 159024 [600] 78 321 68 685 835 62

1660266 72 421 28 544 51 74 [500] 784 804 15 99 930 831 161087
162294 834 478 979 163408 15 702 92 868 164078 s08 969 165066 85
878 688 752 821 [500] 22 78 99 1668359 [1000] 704 879 167044 86 47
145 [500] 48 88 653 67 806 168090 [500] 216 815 69 l1000] 7209 [600] 78
169148 52 77 885 [1000] 91 484 67 650 84 754 898 974 170027 141 851
6504 618 788 830 49 59 980 17 1106 16 805 [1000] 38 415 21 624 88 656 785
878 172008 71 279 358 454 [1000] 72 577 868 173085 56 76 207 48 821
453 551 701 828 85 42 48 49 56 81 905 174686 785 [1000] 979 175014 60
631 58 686 768 894 923 92 [8000] 176012 99 211 306 730 840 952 177162
268 75 319 529 624 52 85 767 816 178052 148 226 27 61 850 973 179190
239 486 618 765 834 78

180075 212 86 87 [500] 802 [1000] 4 535 948 181148 66 570 96 628
89 57 704 182082 [1000] 77 97 397 412 47 92 570 76 685 766 964 [800]
183052 571 988 [8000] 184285 370 466 98 624 56 783 [1000] 87 875
185038 68 72 199 306 51 724 9658 [500] 186088 102 88 275 458 89 [500]
599 619 736 882 [1000] 187084 128 69 210 [1000] 29 97 400 886 963 188082
123 70 465 526 719 848 [8000] 61 960 189185 205 313 410 621 78 836 942
190071 109 382 [3000] 6556 746 62 [3000] 994 19 1019 220 388 [8000] 614
192147 282 62 79 833 776 859 86 193090 387 96 1500] 517 739 905 194045
186 527 38 757 869 [1000] 195094 127 2383 463 74 558 618 53 716 1962483
535 677 724 32 935 197148 268 [1000] 83 673 1500] 88 706 11 88 911 20
198058 [3000] 199 969 199123 62 288 515 [500] 608 744 73 76 95 9009

200398 442 594 728 201080 358 605 741 946 [3000] 202002 46 88
388 506 700 203207 45 56 322 28 548 728 204706 908 205648 791 206076
245 595 700 5 880 901 207108 211 16 481 574 [1000] 853 95 [1000] 208042
81 168 572 [500] 945 209030 142 [500] 428 651 824 [3000] 77 210108 [600]
7 48 [1000] 84 48 65 75 532 739 65 2111769 429 794 877 995 212023 82
85 115 222 387 [500] 524 44 [3000] 762 213310 475 672 715 940 [500]
214100 37 223 928 96 215143 403 [5800] 596 216164 [500] 250 539 619
755 947 [500] 217014 350 54 [1000] 446 515 45 [3000] 72 611 59 753 85 850
73 87 [500] 218043 363 626 971 219005 44 342 417 24 32 517 611 [500]
28 720 [500] 852 79 89

220042 [500] 226 661 726 818 91 991 221167 2883 552 757 891 [600]
930 1500] 222178 239 448 729 935 223127 41 84 302 35 445 588 [8000] 814
971 224085 [500] 525 763 820 74 931 44 225073 171 351 698 731 85
226027 528 836 227080 707 882 919 228081 230 486 610 81 674 787
229038 74 157 340 453 533 784 951 64 [3000] 230556 699 983 23 1034 190
[500] 202 31 90 [500] 401 37 568 638 59 907 232002 20 [500] 115 310
64 417 [1000] 670 838 970 94 [1000] 233037 130 40 517 78 [10 000] 890
[500] 931 234255 475 705 12 45 66 968 235020 36 147 [800] 51 [500] 88
282 823 236015 100 225 95 364 78 422 642 79 740 84 804 26 237096 824
86 408 [500] 75 78 675 796 969 238171 474 97 766 907 90 92 94 239084
202 [500] 49 365 71 83 678 [1000] 922 [1000]

240273 91 487 522 [500] 53 88 624 29 860 24 1045 51 [500] 85 894
590 799 810 941 242181 49 66 [1000] 289 544 87 653 728 815 50 [600]
243041 278 [1000] 410 80 783 244070 252 68 [1000] 575 681 [3000] 724
82 [1000] 811 50 965 245122 204 1800] 392 94 460 66 506 658 700 869
246375 406 [1000] 80 89 602 57 867 82 944 247018 [1000] 89 189 274
610 756 834 248218 354 99 461 518 44 91 662 758 934 87 [1000] 38 249080
1500] 165 73 [500] 887 536 39 632 76 746 [500] 949 82 250242 320 [8000]
86 406 606 [500] 52 1500] 917 25 2423 [500] 819 40 [500] 939 252024 147
88 253 450 55 570 622 876 90 908 253075 535 761 [1000] 839 940 58 254156
265 355 656 898 953 255028 60 80 124 268 499 639 [3000] 748 94 1000] 868
917 256168 434 508 887 954 257067 191 230 467 [500] 559 630 34 62 81
918 258010 261 [3000] 624 36 55 707 [1000] 975 259108 202 780 40 987

260136 327 31 509 728 834 944 261003 71 241 339 49 400 588 620
62 837 976 262111 58 59 87 211 58 702 873 263061 68 [3000] 855 464
961 264111 277 384 666 779 918 265116 431 880 266086 276 94 334 554
889 963 267021 503 [3000] 84 742 57 62 89 954 268018 228 314 846 9683
269330 11000] 403 728 49 [3000] 928 838 270023 144 331 565 93 680 876
938 [500] 54 271106 85 317 639 95 651 788 64 800 81 272140 250 27 890
605 17 775 856 27 3149 279 791 897 953 274133 241 812 868 985 27 5012
125 228 51 406 738 922 (1000] 26 276041 74 214 580 684 85 796 27 7146
13000] 273 1500] 403 760 27 8181 298 469 [1000] 86 279144 427 619 61
I500] 757 [1000] 980

280180 [560] 37 204 71 828 451 537 44 [1000] ses 971 281147 1600]
238 300 17 282064 126 29 43 222 28 42 400 71 283061 279 [1000] 84 882
448 63 509 661 924 2840183 [1000] 53 195 229 75 521 1000] 6832 915 48
285044 95 232 519 957 286158 288 364 481 552 611 [3000] 781 900 58
E87005 199 331 419 968

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 800 000 Mark, 1 Gewinn à
150 000, 2 à 100 000, 1 a 78 000, 2 A 60 000, 3 à 650 000, 2 à 40 000, 10
30 000, 16 à 15 000, 50 a 10 000, 95 a 5000, 1421 à 3000, 2276 à 1000, 3500
à 500.

3000] L45027 55 207 349 609 24 819 75 146230 638 74 [500] 88 757 887
946 147004 151 215 17 [1000 54 95 821 571 91 [500] 686 148135 260
71 362 678 783 936 149174 836 73 [500] 150128 297 407 [500] 82 599 708
[3000] 95 889 948 151159 295 709 152082 102 25 [1000] 50 634 97 841 77
153035 113 455 749 51 915 154021 287 426 61 501 650 709 [1000] 78 880
975 155005 17 160 87 [500] 334 537 40 698 717 807 938 156008 [500] 162
862 26 52 [3000] 85 93 963 85 157149 299 428 83 546 52 76 [500] 748 56
800 23 96 918 60 158798 [1000] 814 [500] 159054 126 542 [I000] 779

160017 215 50 564 [500] 738 699 765 884 87 I500] 161024 38 87 215
452 [3000] 659 [500] 91 717 162139 46 225 524 98 883 85 94 930 [500]
163703 [500] 164053 142 89 269 424 96 [3000] 514 88 85 621 165397 409
26 [3000] 41 82 99 507 [500] 686 842 [1000] 166028 244 [500] 343 444
675 831 167013 154 244 [500] 306 515 36 615 741 168133 66 208 10 35 [500]
407 54 507 724 49 888 954 99 169171 291 307 13 450 [1000] 535 1700389 83
133 246 335 65 562 86 810 989 17 1039 71 402 88 646 172356 507 716 34
[500] 40 957 97 173187 211 27 411 [1000] 508 [500] 823 934 174078 74
165 306 76 [500] 582 621 787 823 175201 384 525 668 801 947 176022 346
414 680 83 728 868 177018 219 308 [3000] 472 520 96 99 648 706 [500] 822
45 960 178074 265 709 179149 75 455 531 75 608

180130 324 488 962 [1000] 181558 604 789 952 182153 404 50001
36 560 [1000] 614 81 183027 46 57 144 362 88 466 539 47 709 885 58 937
184030 170 203 499 593 782 961 185466 77 [500] 522 69 622 [500] 764
839 936 186089 170 377 95 97 [1000] 408 689 [500] 752 [1000] 187030
S8 104 365 409 674 766 [500 e13 188230 [3000] 79 451 548 628 701 1[3000]
52 97 878 1839099 [1000] 246 457 61 752 [3000] 86 891 190033 55 281
396 489 538 684 727 [3000] 67 191161 277 472 691 737 95 914 192140 73
89 205 90 384 415 [500] 52 515 [1000] 662 193110 42 346 53 90 481 626
81 644 780 897 194051 [3000] 139 91 326 65 451 775 195179 302 895
196013 ſ8000] 58 263 [500] 391 411 46 89 525 31 51 924 58 197427 710
[1000] 901 198169 397 635 785 199323 536 [500] 670 716 97 807 937

200019 89 223 436 88 547 54 628 705 201017 160 210 77 340 688 65
[500] 88 708 73 843 87 202076 108 307 21 79 594 [500] 815 960 1500] 72
203278 [500] 354 55 919 204084 [3000] 95 206 59 526 641 42 872 80
205148 296 364 431 628 [500] 749 [1000J 206488 [3000] 537 648 56 64
855 207074 235 500] 498 562 73 [1000] 798 [500] 885 208402 [500]
563 780 209145 56 392 430 93 530 747 841 926 210150 269 450 798 1500
880 935 98 [1000] 211644 60 73 146 [1000] 211 308 440 549 68 606 67 [500]
212202 60 492 578 601 782 804 83 924 213435 554 609 91 [500] 944 11000]
214054 93 506 713 896 [1000] 215243 405 530 78 216146 225 353 485 679
839 217115 57 [3000] 241 320 479 [500] 86 605 58 764 853 218139 255 348
79 88 423 89 98 794 [500] 886 942 2 19006 380 740 64 882 909 3909

220106 [500] 241 [500] 73 800 26 462 [500] 91 98 518 [8000] 84
634 47 906 36 221071 152 259 315 454 58 656 848 83 [800] 222174
325 28 564 865 223809 11 224000 99 180 [500] 268 86 306 475 85 893
913 [3000] 226313 24 530 803 88 941 57 227156 65 335 [3000] 418
[1000] 39 54 73 675 709 26 839 228214 452 525 229006 767 [3000]
853 230099 156 213 317 22 914 70 [1000] 23 1022 49 86 174 457 78 [500)
592 614 768 98 909 232136 203 [3000] 21 [1000] 79 93 345 582 233050
[3000] 80 161 246 462 753 881 95 957 234601 37 93 739 42 843 235091
92 286 361 406 534 72 794 811 61 236306 78 862 23 73609 422 724 58
[500] 74 77 238101 338 577 882 239034 192 289 366 [1000] 462 616 51
745 828

240141 694 [500] 842 24 1125 332 493 655 [10000] 740 990 242082
515 673 819 37 51 77 909 15 57 [3000] 243110 567 516 586 701 6 962
244073 75 285 347 403 38 666 84 245010 44 152 77 219 910 246060
116 18 606 45 793 845 247186 234 81 [1000] 374 416 48 677 711 91 304 962
56 248094 112 545 69 603 41 73 741 249031 162 313 43 494 565 618
250145 408 530 611 27 895 975 251157 60 397 678 902 36 252016 97 210
313 413 73 625 756 918 253004 18 41 58 85 [800] 102 31 291 254085 161
93 [10 000] 201 329 86 415 40 96 504 832 255044 [500] 184 224 862 [800] 92
256020 604 22 69 760 991 257120 500 610 [500] 946 61 258252 68 80
437 611 747 [8000] 259011 87 [500] 303 17 48 69 440 595 724 27 58 960 82

260135 52 340 407 82 [500] 662 98 933 56 26 1085 221 45 465 541 72
262200 327 29 32 412 21 30 55 523 628 [1000] 731 80 920 73 [1000] 263085
103 61 227 431 80 867 [3000] 264501 61 711 99 932 265013 24 206 40 82
437 570 91 658 [500] 906 266508 648 55 267058 247 893 469 627 47 640
807 918 268107 549 707 58 92 269010 338 579 [1000] 859 270146 401 92
737 84 875 271063 498 531 44 642 836 39 900 272021 129 206 35 826 46
506 95 729 91 273015 302 12 [500] 515 840 59 968 274016 [1000] 831 576
275221 75 354 607 792 276058 [500] 378 [1000] 432 538 650 799 27 7147
406 691 739 278015 365 628 87 48 817 29 279060 168 [8000] 289 805 [800]
29 49 512 15

280282 397 543 635 768 834 281048 158 448 999 282082 105 49 374
417 595 604 [500] 22 283390 413 43 95 502 46 908 14 284150 65 83 361 71
740 285228 97 390 488 286044 79 172 306 583 833 287029 46 206 [1090]
352 [1000] 576 79 91 737

1Schweizerziege,
Jahr alt, preiswert zu verkaufen.

A. Fräess, Sixtiberg 14.

z ſt ht t Verkaufkin Fahrrad Knnehünſer Dr. 1.



Welchen Kaffee
Zuſatz nehme ich?

Einen Karton
AechtFFranck-Gries

mit der Kaffeemühle zu 20 Pf.
FRANCK

SCHUTZMARKE.

P. Hoffmann

Jnh. P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg
Oberhburgstr. [0.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

r s F
u u er er oMekenbank u l Bio l e Snan Bonn Sio I er a nr

et k«. M. Ale.

Eegen nzen

d nur seht mit Harke

„Uehtherz“

Nachweilslich Veſte, Bewährteſte und imGebrauch Billigſte zur leichten u. ſchnellen

Sélhsthéöreitung
von Coguaan, n i örenn.Einzig e efür ca a e. Preis
nach Sorte 25, 40, 50, 60, 75 Pf. uſw.

Bei 6 Flaſchen die 7te gratis
„Die Deſtillierung in Haus haſt

völlig Kastentwei.
Otto Retchel, ennene

e elehe on„Bchtherzmit unverletztem Kapfe
verſchluß und Marke

die einzige Garantie für GEchtheit u.
Erfolg.

Niederlagen in gayz Deutſchland in den
durch meine Schilder kenntlichen Drogerten,

Apotheken wo nicht erhälilich, Verſand
ad Fabrik.

Jn Merseburg alleinige Nieder
lage Richavd Kupper, Central
Drogerie.

Sonnabend den 17. und Sonntag den
18. Nov. ladet zur

men Hirmes
freundlichſt ein K. Brennev.

Zergschenke.
Zu meiner

e Kirmes
Sonntag den 18. November, von nachmittags
3 Uhr ab, Ballmuſik, wozu freundlichſt ein

ladet Oh e-ringe A.Sonnabend abend

Thüringer Klöße
mit

Schweinsrippchen.

Wartburg.
Sonnabend abend von 6 Uhr an

Bockbraten
und thüringer Klöße,

die ausſcheidenden Vorſtands
(Dieſelben müſſen bis

Neuer Konsumverein zu Mergehurg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Sonntag den 25. Nov. 1906, nachmittags 2 Uhr,
im Reſtaurant „Schützenhaus“, vor dem Gotthardtstor,r General Verſammlnng.

2. EntlaſtungT 1. Geſchäſftsbericht des Vorſtandes und Aufſichtsratsagesor nung des Vorſtandes. 3. Verteilung des Reingewinns. 4. Neuwahl fürd Auſſichtsratsmitgiieder. 5.

Donnerstag den 22. M. beim Genoſſen I.
Anträge von Mitgliedern

K. ops, Hirten
ſtraße 2, abgegeben ſein.)

Beſonders empfehle

Jeinste Tafelbutter Stck. 60
h

Braunsechw. Mettwurst Pfd. I.10 Mk.
Ia. Cervelatwursti g. Pfd 1,40 Mk.

a Salamiwurst i. g. Pfd. IL40 Mk

P. 60 Pf.
a

50 Pf.
Corned- Bee Pid 25 P

Pette Landkäse 5 Stck. 20 P.

Petten Molkereikäse Stek
25 D.

PFette Bücklinge 5 Stck. 30 P.
Petten Lachs Pfd. 25 PfKieler Sprotten i 2 Pfd.

bis 110 M.

Pfd. 730 D.Thüringer henen mus Pfd

15 20 P.

Otto n

6. Geſchäftliches.

Thüringer Rot- und Leberwurst e

Rüugenwald. Gansebrust Ptd. argKkügen Art Flechten und Hantansſchläge. Et

Saftigen Schweizerkäse Pfd. k. a haben bei Paul Berger Anh. Guſtachtte

h Harzer Landkäse 4 Stck. 10 P.
20

ühlendein ſage

r MGrösse gesundes ier Mal 95 P.

Jässs gem. e Marmelade
empfiehlt in beſten Ouglitäten
Thllo ſudoſgh, Kottherdteſtt 15,

h d II.

Der Aufſichtsrat.

Zultergiocken vatis!
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, gebe auf ein Pfd.

meiner hochfeinen Tafel e nur 80 Pf.,
e eine Butterglocke

n
und Pantoffeln in bekannter Güte, groß

Auswöohl, billigſte Preiſe.

ß. e Sir iue
Heilkraft-deiſe!Ein t d verzltiges Mittel gegen all

ſollten alle, denen daran gelegen iſt, eineeittett, zartent, weizen Teint zu erhalten

nur „Heilkraft Seife“ gebrauchen. Zr

Panrcke, Julius Trommer, Ed. Witze
Friſeur.

Weizen-

Roggen
Spezialgeſchäft in Mehl und Fut r

Garraane an rre
und rote Haare dunkelt vorzüglich Con

rad Schröders Nassöt a Fl. 60 Pf.bei Rich. Kupper u. D. Kieslich ahne:

begründen seit

solideste Arbeit
1828 ihren Weltruf durch

grösste COnSChönheit Sowie

unüvertroftene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, pianotforte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.

empfiehlt

Prima Bossſfleiseh.
ff. Wurstſein. Möhius, Rehſchlächterei mit Roborhenich

Dberb reiteſtraße 22.

en geh awozu ergebenſt einladet Franz Müller.

Parkbacdk.
Sonnabend den 17. November abends

Bockbraten
mit Thüringer Klößen.

Verkauf von Fleiseh
auch außer dem Hauſe.

Pani Kreuta mann.

Tiefer Keller.
Heute abend

Sauerkraut mit Salzknochen.

Zech.yeulscher Kaiser
Heüte abend Salzknochen.

Meters Bectuuration,
Heute abend Salzknochen.
Kkretsehmers HRestauratſon.

Heute

Salzknochen mit Zubehör.
enzels Bestaurant

Heute Schlachtefeſt.
Bucleſfg Bectaurufſon.

Heute Schlachtefeſt.
H eutefriſche hasſchl. Vurft.

A. Leine, Sand 15.

S 3
Gergleute n d Arbe! ter

finden hohem n Beſchäftigung

auf Grube „Ceeilie“.
Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich

zu Lützkendorf bei Merſeburg.

Suche für ſofort ind Neujahr
mehrere zuverläſſige Köchinnen, beſſere Stuben
und Hausmädchen, jün gere und ältere Mädchen
für Küche und Haus bei hohem Lohn. Männ
liches und weibliches Perſonal für Landwirt
ſchaft wird jederzeit koſtenlos plaziert durchFrau Be ha Kassei, Stellenvermittl.,

Preußerſtr. 3, dicht am Markt.

Eine unabhängige ordentliche

ältere Frau
wird zur Führung eines kleinen Haushalts
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl

Suche für Januar ein
älteres zuverläſſiges Nädchen

für Hüche und Haus. Lohn 200 Mk. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Zum 1. Januar
junges kräftiges Mädchen

für Hausarbeit
Frau Reg.Rat Kramsta,

am Neumarktstor 2.
Suche zum 1. Jan. od.

einjähr. Kind

1 tadellose Kinderpfegerin
Od. erfahr. Kindermädchen

mit guten Zeug en bei hohem Gehalt

Frau Landrat v. Zitzewitz,
Naugard, Pommern.

Ein nicht zu junges
ordentliches Dienſtmädchen

wird zum 1. Januar geſucht.
Roßmarkt 1, im Laden rechts.

Ein junges Mädchen wird als

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 2.

Ha am Rittergut RunſtedtEine velge a. d. Leiha verloren. Der
Finder wird gebeten, ſelbige gegen gute Be
lohnung abzugeben bei
Friedrich Vhert, Benndorfb. Körbisdorf

Ein junger Wachtelhund,
gelb u. weiß geſtreift, in der Zeit vom 11. bis
12. Nov. abhanden gekommen. Gegen Be

geſucht.

früher zu einem

lohnung abzugeben Gaſthaus Bündorf.hoographisen. Aer u. Arrmeclt, du 55.Gotthardtsſtr.Hierzu eine eng



Seilage u
Nr. 270.

Das Jubiläum der kaiſerlichen Botſchaft
vom November 1881.

Am 17. November ſind es 25 Jahre, das Kaiſer
Wilhelm I. die Botſchaft erließ, in der die
Notwendigkeit ſozialer Reformen betont wurde,
und deren Früchte zunächſt die drei großen Geſetze
zur Verſicherung der Lohnarbeiter und ihnen gleich
oder ähnlich geſtellter Arbeitnehmer anderer Erwerbs
gebiete gegen Krankheit, Unfall und Jnvalidität waren.
Welchen rieſenhaften Umfang dieſes in der kurzen
Spanne Zeit von 1883 1889 geſchaffene Monu
mentalwerk der deutſchen Sozialreform angenommen
hat, mögen folgende Zahlen andeuten:

1. Krankenverſicherung 1904. 23 193
Kaſſen mit 10710 720 Mitgliedern, 246 Millionen
Einnahmen, 234 Millionen Ausgaben und 191
Millionen Aktiven. (Dazu Krankenverſicherung in
den Knappſchaftskaſſen 1904. 176 Kaſſen mit
707 726 Mitgliedern, 23* Millionen Einnahmen,
22,9 Millionen Ausgaben und 21,9 Millionen Ver
mögen.)

2. Unfallverſicherung 1904 619449 ge
werbliche und 4658 892 Jand wirtſchaftliche Betriebe
mit 7 849 120 bezw. 11 189 071 verſicherten Perſonen,
dazu noch 750 384 Perſonen in ſtaatlichen Betrieben;
834815 entſchädigte Unfälle; 126,6 Millionen Mark
Entſchädigungen ausgezahlt.

3. Jnvalidenverſicherung 1904: 13756 400
Verſicherte 803 232 Jnvalidenrentner, 168 554 Alters
rentner; Entſchädigungsleiſtungen 148 Millionen
Vermögen 1160 Millionen Mark.

Dazu bemerkt Prof. E. Francke in der „Sozialen
Praxis“: Dieſe dürren Zahlen geben ja nur einen
ganz ſchwachen Anhalt für die Bedeutung der Sozial
verſicherung für unſer ganzes Volksleben ungefähr
jeder fünfte Volksgenoſſe iſt gegen Krankheit verſichert
jeder dritte gegen Unfall, jeder vierte gegen Jnvalidität
oder Alter. Annähernd 500 Millionen Mark jährkich
kommen den Erkrankten, Verletzten, Jnvaliden, Greiſen
zugute; davon bringen rund 250 Millionen die Unter
nehmer, 205 Millionen die Arbeiter, 45 Millionen
das Reich auf. Die Kraft des ſozialen Gedankens,
die dem Werke innewohnt, und das Gewicht ſeines
Daſeins wirken vereint dahin, daß immer neue Schichten
unſeres Volkes in ſeinen Bereich eingezogen werden.
Seine Krönung durch die Witwen- Und Waiſenver
ſorgung wird vorbereitet. Und hoffentlich gelingt es,
durch eine Reform, die Weſen und Zweck unberührt
läßt, auch die mannigfaltigen Mängel und Nachteile,
die allen menſchlichen Einrichtungen anhaften, zu mil
dern. Aber was wollen die Schäden, die die Sozial
verſicherung aufweiſt, bedeuten gegen die unendlichen
Segnungen, die wir ihr verdanken und die auch die
fremden Staaten mehr und mehr zur Nachfolge ver
anlaſſen! Wenn Deutſchland bahnbrechend mit der
Arbeiterverſicherung vorgegangen iſt, ſo haben ſich die

Laſten, die davon unzertrennlich ſind, doch auch als
eine gute Kapitalsanlage bewieſen, die die Leiſtungs
fähigkeit der gewerblichen Geſamtkraft geſichert und
geſteigert hat.

Aber ſo gewaltig Bedeutung und Wirkung der
Arbeiterverſicherung an ſich auch ſind, ſo reichen ſie
doch nicht an den Geiſt heran, in dem die Kaiſer
botſchaft vom 17. November 1881 die Fürſorge für
die wirtſchaftlich Schwachen gründſätzlich auf eine
neue Grundlage geſtellt hat: auf das Fundament der
Gerechtigkeit. Zweimal ſpricht die Botſchaft davon,
daß die Hilfsbedürftigen einen Anſpruch auf
größere Sicherheit und Ergiebigkeit des Beiſtandes,
auf ein höheres Maß ſtaatlicher Fürſorge der Ge
ſamtheit gegenüber beſttzen. Nicht das Mitgefühl,
nicht mehr das ſittliche Gebot, auch nicht mehr der
Selbſtſchutz der Geſellſchaft allein ſind danach die
treibenden Motive der Fürſorge, ſondern die Pflicht
des Stagates, dem Schwachen ſein Recht zu gewähren.
Mit dieſer neuen Auffaſſung wird die Fürſorge erſt
wirklich zur Sozialreform. Die ganze Arbeiterver
ſicherung iſt von dieſem furchtbaren Gedanken erfüllt:
ſie gewährt einen Rechtsanſpruch auf Unterſtützung in
Krankheit, Schwäche und Alter. Was der Verſicherte
empfängt, ift kein Almoſen, ſondern ſein gutes Recht,
das er ſich durch Erfüllung gewiſſer Leiſtungen für
alle Zeiten ſichert. Zunächſt der Lohnarbeiter, denn
er war damals ſchon ver zahlreichſte, aber auch der
ſchwächſte Stand, dann die weiteren Schichten der
Hilfsbedürftigen. Dieſes große Prinzip vom „Recht
auf Sozialreform“, das Kaiſer Wilhelm I. und ſein
Kanzler Fürſt Biemarck vor 25 Jahren verkündet
haben, erfährt eine Fortſetzung und Ergänzung durch
die Arbeitererlaſſe Kaiſer Wilhelms II. vom 4. Febr.
1890. Es heißt die Botſchaft vom 17. November
1881 verkennen und die Februarerlaſſe mißachten,
wenn man, wie es ſo häufig in konſervativen und
großinduſtriellen Kreiſen geſchieht, jene als Norm
aller Sozialpolitik preiſt, dieſe dagegen gern zur Seite

ſchiebt. Beide weltgeſchichtlichen Dokumente der Pflicht

treue und der Weisheit der beiden Fürſten gehören
unlösbar zuſammen was das eine beginnt, führt
das andere weiter, beide zuſammen erſt bilden die
Magna Oharta der deutſchen Sozialpolitik.

Aus Deutſch Afrika.
Südweſtafrika. Für die Geſamtſtrecke

der Otavibahn von Swakopmund bis
Thumeb hat am Montag nach telegraphiſcher Mit
teilung des Gouvernements von DeutſchSüdweſtafrika
die Eröffnungsfahrt ſtattgefunden.

Ueber die Mißſtände an der Oſtgrenze
Deutſch-Südweſtafrikas bringt eine Zuſchrift
eines nach mehrjährigem Aufenthalt in der Kolonie
ſoeben zurückgekehrten Hamburger Kaufmanns an
das freiſinnige „Hamb. Fremdenbl.“ intereſſante
Einzelheiten, die die ſchon oft beklagte Tatſache
beſtätigen, daß unſere Regierung bei dem Ausbruch
des Aufſtandes in der Verfolgung der Aufrührer über
das deutſche Grenzgebiet hinaus aus übel an
gebrachter Rückſichtnahme auf engliſche
Empfindlichkeit eine zu große Läſſtgkeit bekundet
hat der Gewährsmann des Blattes iſt der Anſicht:
„Wäre am 19. Mai v. J. Morenga bei Bietjespoort
ins britiſche Gebiet weiterverfolgt worden, ſo wären
dem Reiche vielleicht Millionen erſpart geblieben
und wahrſcheinlich der Feldzug heute zu Ende aber
immer das lächerliche Gefühl, man könne unſern
Nachbarn verletzen. Wir zertreten ihm keine Weizen
felder im Diſtrikt Gordonig und würde nur damals
zirka ein bis zwei Meilen über die Grenze hinaus
die Verfolgung aufgenommen worden ſein, ſo wäre
es gleichbedeutend geweſen mit der Vernichtung der
MorengaLeute; guten Grund hierfür und eine ent
ſprechende Entſchuldigung hätte man ſchon darin
ſuchen können, daß die ſtationierten drei bis vier
Poliziſten auf Bietjespoort, welche die engliſche Flagge
hißten, nicht fähig geweſen waren, die Bande zu ent
waffnen. Eine Granate fiel ins engliſche Gebiet, in
den Garten des berüchtigten Waffen und Munitions
ſchmugglers Spangenberg. Die MorengaLeute rich
teten ſich auf engliſchem Gebiet häuslich ein und
ſammelten ſich allmählich wieder im deutſchen Gebiet.

Zum Hohn wurde Morenga auf engliſchem Ge
biet mit ſeinen Großleuten, bewaffnet bis unter die
Zähne, photographiert. Ueber die geraubten
Ochſen, Pferde und Mauleſel wurde dann von Mo
renga ein förmlicher Markt abgehalten.“ Der Ham-
burger Kaufmann fragt zum Schluß „Wesbalb mußten
alle dieſe Zuſtände geſchaffen werden, all dieſe Wider
wärtigkeiten, Reibereien und Räubereien, weshalb
mußte man kniefällig um Durchlaß über die Grenze
bei unſeren Nachbarn anklopfen und ſich einen Korb
holen, dann zu anderen Mitteln ſchreiten und mit
klingender Münze uns Eingang verſchaffen? Wer
allein trägt die Schuld, daß Millionen unnütz aus
gegeben wurden Der Reichstag, weil er nicht
hören wollte, was der Soldat, der Kaufmann, der
Farmer, die Pioniere des Namalandes ſeit Jahren
dringend forderten die Eiſenbahn von Lüde
ritzbucht nach Keetmanshoop.“

Ueber die Bahn von Daresſalaam nach
Mrogoro bringt die „Köln. Ztg.“ aus Berlin
Mitteilungen, die offenbar auf amtlichen Berichten
beruhen. Danach iſt der Arbeitermangel jetzt
völlig gehoben, ſodaß man von der Einführung
von Chineſen ganz Abſtand genommen hat. Augen-
blicklich ſind ungefähr 6000 Farbige als Arbeiter bei
der Eiſenbahn tätig, darunter 1000 von der
Regierung geſtellte Strafarbeiter, deren Verpflegung
und Unterbringung von der Regierung öfter kontrolliert
wird. Die vor einiger Zeit aufgetauchte Behauptung,
der Bahnbau habe durch die im Simbaſitale vor
genommene Tunnelung eine Verzögerung erfahren,
wird als unrichtig bezeichnet, dagegen wird bemerkt,
daß der Bahnbau aufgehalten wurde durch das Fort
laufen der Arbeiter in der Aufſtandszeit und das
dadurch bedingte Liegenbleiben halbfertiger Erdarbeiten
und Böſchungen, die dann durch ſtarke Regenmaſſen
zerſtört wurden und von neuem begonnen werden
mußten. Trotzdem werde die Eiſenbahn, die vertrags
mäßig im Juni 1909 dem Verkehr zu übergeben
iſt, erheblich früher fertig werden, vorausſichtlich ſchon

bis Ende 1907. Seit dem 15. Oktober ſei der
regelmäßige Verkehr bis Pugu Kilometer 21) aufge
nommen für den Baubetrieb werde das Schienen
geleiſe ſchon bis an den KinganiFluß befahren, und
man erwarte täglich in Berlin die Nachricht, daß der
ſchwierige Uebergang des Kinganis ſoweit fertiggeſtellt
und benutzbar iſt, daß die erſte Lokomotive auf dem
jenſeitigen Ufer hat eintreffen können. Der Brücken
bau wird zunächſt nur vorläufig ausgeführt.
Jenſeits des Kinganis hoffe man mit der Gleis-
legung monatlich 15-20 Kilometer fortzuſchreiten,

erſebhnrger Correſpondent“.
Sonnabend den 17. November 1906.

ſo daß in drei Monaten Ngerengere und in
weiteren drei bis fünf Monaten Mrogoro erreicht
werden wird. Es wird jetzt für das Richtigere ge
halten, die Hauptſtation in der Endſtrecke der Mrogoro
Bahn nicht nach Mrogoro ſelbſt, ſondern nach
Ngerengere zu verlegen. Der Grund iſt „der, daß
man Ngerengere bequem mit einer Tagesfahrt er
reichen kann, und daß Ngerengere, wenn die Bahn
bis Killoſſa ſpäter weiter gebaut wird, zwiſchen
Daresſalaam und Kiloſſa, welches das Ziel der
zweiten Tagesfahrt bilden würde, in der Mitte liegt.
Die Entfernung von Daresſalagam bis Ngerengere
beträgt etwa 150 Kilometer, und auf dieſe Länge
wird man die Fortſetzung der Bahn von dort über
Mrogoro nach Kiloſſa, für die eine genaue Trace
noch nicht vorliegt, ebenfalls ſchätzen können.

Parlamentarisches.
Jn das Herrenhaus berufen wurde

durch Erlaß des Königs vom 1. November der Ritter
gutsbeſitzer, Major a. D. Rudolph von Byern
auf Parchen im Kreiſe Jerichow II. infolge Präſen
tation des Verbandes des alten und des befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Herzogtum Magde
burg anſtelle des am 10. Juni d. J. verſtorbenen
Fideikommisbeſitzers v. Katte auf Vieritz.

Die Kolonialaffären werden jedenfalls
bei der erſten Beratung eines Nachtragsetats für Süd
weſtafrika, der dem Reichstage demnächſt zugehen wird,

am nächſten Dienstag im Reichstag zur Verhandlung
gelangen. Vom Zentrum wird, wie verlautet, bean
tragt werden, die Budgetkommiſſion mit der Unter
ſuchung der Mißſtände und des geſamten Materials
im einzelnen zu betrauen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. Nov. Nun iſt auch der zweite der

frechen Räuber der Zörbiger Gerichtskaſſe be
kannt. Der erwiſchte Dichte, welcher die Tat noch
immer hartnäckig beſtreitet, dieſer aber vollſtändig über
führt iſt, hat wenigſtens ſich dahin verplappert, daß
ſein Freund und Nachbar, Maurer Ho ſſe aus Weſter
hüſen, ihn nach Halle a. S. begleitet und er mit
dieſem zu Fuß von Zörbig hierher gewandert iſt.
Hoſſe wird deshalb ſteckbrieflich verfolgt. Der Umſtand,
daß von den geſtohlenen 3700 Mark dem Dichte noch
3022 Mark abgenommen werden konnten, wird durch
die Tatſache erklärt, daß in dem Kaſſenraume zwei
Käſten aufgebrochen worden ſind. Jn dem einen
befanden ſich 500 Mark, in dem anderen 3200
Mark. Wahrſcheinlich hat jeder der Diebe das
Geld an ſich genommen, das er gefunden hat.
Dichte würde alſo in der kurzen Zeit, in welcher er
mit Mitteln reich verſehen, den Baron ſpielen konnte,
178 Mark ausgegeben haben. Das wird auch
ſtimmen, denn er hat mit dem Gelde gewüſtet, auf
Bauten die ſämtlichen Maurer und Arbeitsleute nobel
bewirtet und mit vollen Händen fortgeworfen, was
fortzuwerfen war. Er hat ſich auch neue Kleidungs
ſtücke gekauft, weil er ſeinen Hut in Zörbig zurück
gelaſſen hatle und ſeine Hoſe von Glasſcherben zer
ſchnitten worden war. Die aufgefundene alte Hoſe
iſt übrigens gerade da beſchädigt, wo Dichte an den
Beinen Schnittwunden hat.

t Halle, 15. Nov. Die Wahl der Beiſitzer
zum Kaufmannsgericht ging geſtern unter ſehr
ſchwacher Beteiligung vor ſich. Von den Prinzipalen
beteiligten ſich nur 40 an der Wahl, während von
den Handlungsgehilfen 452 das Wahlrecht ausübten,
die zuſammen 4520 Stimmen abgegeben, von denen
2072 auf die Liſte des Leipziger Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen und des 1858er Hamburger
Vereins 1429 auf die des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes, 659 auf die Liſte des
hieſtgen Kaufmänniſchen Vereins, des Verbandes der
Bankbeamten und des BuchhändlerVereins, 360 aber
auf die ſozialdemokratiſche Liſte entfielen.

Weißenfels, 16. Nov. Der Gutsbeſttzer
Rudolf Röder in Kößlitz ſtürzte vor acht Tagen
von ſeinem mit Dünger beladenen Wagen und wurde
eine Strecke weit geſchleift. Außer anderen Ver
letzungen trug R. eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davon, an deren Folgen er nunmehr nach qualvollen
Leiden verſtorben iſt.

Naumburg 16. Nov. Der Landwirt
Kolbmüller in Poſſenhain wurde mit ſeiner
Frau durch einen ſchweren Unglücksfall heim
geſucht. Jm Begriff, bei der Heimfahrt vom Felde
die unruhig gewordenen Pferde des Geſpanns zu
halten, kam die Frau zu Falle und geriet unter die
Pferde ebenſo erging es dem Manne, der ſeiner
Frau helfend beiſprang. Beide wurden überfahren.
Der Mann erlitt dabei Rippenbrüche und ſchwere
innere Verletzungen, der Frau wurde ein Arm zweimal
gebrochen.



t Eilsleben, 15. Nov. Die

gefunden worden.
der Grabenwand.

dürfte.

funden hat.
Alsleben, 15. Nov.

Grundſtücks erhängt.

t Letzlingen, 15. Nov.

krankung durch den Kronprinzen vertreten ließ, wurden
nach dem jetzt vorliegenden Streckenrapport insgeſamt
1098 Stück Damwild und Schaufler und 301 Stück

Davon brachte der Kronprinz
66 Schaufler und 21 Sauen, Prinz Eitel Friedrich
Wildſchweine erlegt.

46 Schaufler, 14 Stück Damwild und 24 Sauen
und der Fürſt zu Schaumburg Lippe 45 Schaufler
und 24 Sauen zur Strecke

t Stadtlengsfeld, 13. Nov. Vorgeſtern nach
mittag wurde das Fuhrwerk ves Schmieds Feyh,
das auf der Straße zwiſchen Lengsfeld und Dietlas
einem in raſender Geſchwindigkeit daher kommenden
Automobil ausweichen wollte, von dieſem über
fahren. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert.
Die vier Jnfaſſen des Automobils wurden heraus-
geſchleudert und erlitten zum Teil unerhebliche Ver
letzungen.

Jena, 15. Nov. Dem Zuge ver Zeit folgend,
haben ſich auch die Jenger Dienſtmänner, und
zwar zehn von den zwölfen, zu einer Organiſation
zuſammengeſchloſſen, um ihre wirtſchaftlichen
Intereſſen beſſer zu wahren. Sie haben ſich ein
eigenes Geſchäftslokal zugelegt, dem ſelbſt das
Telephon nicht ermangelt. Man hofft, daß ſich auch
die beiden anderen Dienſtleute, die dem neuen Jaſtitut

vorläufig noch als „Wilde“ fernſtehen, bald der
Organiſation anſchließen werden.

V

ganz beſonders aufmerkſam.
Der Bürger-Geſang Verein veranſtaltete

am Donnerstag im „Tivoli“ eine gut beſuchte Aben d
unterhaltung, die einen wohlbefriedigenden Ver
lauf nahm. Das abwechslungsreiche Programm wurde
aröffnet durch drei Piecen unſerer Stadtkapelle, die
unter der temperamentvollen Leilung des Herrn Muſik
direktors Hertel ſehr akkurat ausgeführt wurden.
Namentlich intereſſierte die formvollendete Ouvertüre
z. Op. „Der König von Yvetot“ von Adam. Von
den ſpäterhin folgenden Orcheſternummern erregte den
meiſten Effekt das „Amorettenſtändchen“ für Streich
inſtrumente von Kockert, ſodaß es teilweiſe wiederholt
werden mußte. Der Männerchor leitete den geſang
lichen Teil ſtimmungsvoll mit Lachners erhabener
„Hymne an die Muſik“ ein. Das Werk, das har
moniſch manche Klippe enthält und viel Ausmalung
und Nuancierung verlangt, wurde ſchwungvoll heraus
gebracht. Tonſchön erklang Mozarts zartes „Wiegen
lied“, das von Zerlett ſehr geſchickt für Männerchor
geſetzt iſt, während der folgende Chor „Juchhe, s iſt
heute Tanz“ von Ph. Orth jubelnde, fröhliche Lebens
luſt atmete und ſomit trefflich überleitete zu der größten
Chordarbietung des Abends, der berühmten Walzer
idylle „Am Wörther See“ von Thomas Koſchat.
Das friſche, melodiöſe, rhythmiſch zündende Werk ſchildert

die Abendfahrt eines Kärntneriſchen Liebespaares und iſt
ſo voll koſender Liebe, ſchelmiſcher Neckerei, ſakriſcher
Schneid' und ausgelaſſenem Jubel, daß es ein lebens
warmes Bild alpinen Lebens bietet. Es wurde exakt
und ſtimmungsvoll wiedergegeben. Die Lieder für
Sopran, „Winterlied von H. v. Koß, „Lehn'
deine Wang' an meine Wang'“ von Jenſen und
„Der kleine Fritz an ſeine jungen Freunde“ von
C. M. v. Weber, feſſelten durch den ausdrucksvollen
Vortrag ſeitens der Soliſtin. Sehr wirkungsvoll war
das unterhaltende und humorvolle Sextett aus der
Oper „Zar und Zimmermann“ von Lottzing, das die
Stimmen oft zu zwei Gruppen vereinigt und ſo
heimlich und verhalten, wie die Situation es er
fordert, geſungen wurde. Zum Schluſſe wurde das

kleine Frieda
Bremer, die man ſeit dem 4. d. M. vermißt hatte,
iſt geſtern mittag von Steinbrucharbeitern in einem
tiefen Graben der Ummendorfer Feldmark tot auf

Das Mädchen ſaß aufrecht an
Ein ſofort vorgenomme ärztliche

Unterſuchung ergab, daß an dem Kinde anſcheinend
kein Verbrechen verübt worden iſt, die Todes
urſache vielmehr auf Verhungern zurückzuführen ſein

Unbegreiflich iſt es jedoch, daß man das
Mädchen vor acht Tagen, als die Feldmark von
hunderten, von Menſchen abgeſucht wurde, nicht ge

Der Bäcker Fritz
Schröder hat ſich geſtern in dem Garten ſeines

Er hat der Stadt letztwillig
ein Legat von 10000 Mark unter der Be
dingung vermacht, daß ſeine Leiche verbrannt wird.

Während der kaiſer
lichen Hoffagd in Letzlingen, bei welcher, wie
berichtet, ſich der Kaiſer wegen einer leichten Er

einaktige Luſtſpiel „Bleib' bei mir“ von A. Paul
aufgeführt. Das Stück iſt auf dem dramatiſch oft
gebrauchten Motiv der grundloſen Eiferſucht auf
gebaut, die durch das draſtiſche Mittel eines imitierten
Rauſches beſtraft wird, bis das harmoniſche Geburts
tägsſtändchen die Spannung löſt und den Konflikt
beendet. Die fünf Mitwirkenden führten ihre Rollen
gewandt und ſicher durch. Sehr ſchön wirkte das
als Doppelquartett hinter der Szene geſungene

Ständchen „Bleib' bei mir“, Unterſützt von ſeinem
ſchmelzenden Geſange und umſtrahlt von der Gloriole
ſeiner fürſorglichen Liebe war der Hauptdarſteller un
widerſtehlich, und die Eiferſüchtige ſchwur denn auch
für immer alle Zweifel ab. Lebhafter Beifall belohnte
die Mitwirkenden. Ein Ball bildete wie üblich den
zweiten Teil des Abends.

Auch Haarpomade tut's. Jn eine recht
peinliche Lage, ſo wird uns berichtet, geriet Ende ver
gangener Woche abends ein mit Damen beſetzter

Landauer auf der Chauſſee von hier nach Weißenfels,
indem das Gefährt plötzlich auf einen Ruck ſtill ſtand,
da ſich ein Rad, wie die Geſchirrführer ſagen, feſtge
fahren hatte. Nun war guter Rat teuer, mitten im
Felde, weit und breit keine Hilfe, Fett oder Oel nicht
zur Hand. Da kam eine Dame auf die glückliche
Idee und ſagte „Friedrich, tut's denn vielleicht Haar
pomade Ein freudiges Lächeln glitt über das trübe
dreinſchauende Antlitz des Roſſelenkers und „Gewiß,
gewiß Fräulein“, war die Antwort. Mit Mühe war
das Rad gelockert, die Pomadenbüchſe eiligſt hervor
geholt und die Schmierprozedur bewerkſtelligt. Die
Pomade hatte das Jhrige getan, denn die Pferde
trabten zur Freude der Jnſaſſen und des Roſſelenkers
mit dem wieder flott gewordenen Wagen munter dem
geſteckten Ziele entgegen.

Stadttheater in Halle.) Am Sonntag
nachmittag 3 Uhr gelangt als Fremdenvorſtellung
zu den üblichen ermäßigten Preiſen (Parquet 1,50)
die Oper „Martha“ zur Aufführung, während
abends die Operetten Novität „Die luſtige Witwe“
von Franz Lehär erſtmalig in Szene geht. Dieſelbe
hat ſeit ihrem Erſcheinen im Frühjahr d. J. ihren
Siegeszug über die meiſten Bühnen genommen und
iſt überall mit glänzendem Erfolg gegeben worden.
Auch für Halle iſt die Operette neu ausgeſtattet nun
in den Spielplan aufgenommen worden und dürfte
auch hier der Schlager der Saiſon werden. Das
übrige Repertoir iſt wie folgt feſtgeſetzt: Montag zum

Male Der Abt von St. Bern-
ha r d (die Fortſetzung des im vorigen Jahre

Bruder von St. ärd Dienstag zum
Male wiederholt „Die luſtige Witwe“, am

Mittwoch (Bußtag) findet eine Aufführung des
„Joſef in Aegypten als Oratorium ſtatt.
Donnerstag VII. Vorſtellung im Deutſchen Luſtſpiel
Cyklus „Das Gefängnis“ von Roderich Benedix,
Freitag zum 3. Male „Die luſtige Witwe“.
Sonnabend den 24. November nachmittag 3 Uhr
wird eine Wiederholung des „Wikhelm Tell“ zu
kleinen Preiſen ſtattfinden, welche jedenfalls viel
Intereſſe für die auswärtigen Schüler haben dürfte.
Für Sonntag den 25. November iſt die Erſtaufführung
ver „Walküre“ in Ausſicht genommen.

Ein großes dreitägiges Rieſen Preis
Skaät- Turnter in Leipzig veranſtaltet der
Verein Leipziger Skat Geſellſchaft“ unter Leitung
ſeines in Skaterkreiſen weit über Leipzigs Grenzen
hinaus beſtens bekannten Vorſitzenden, des Kaufmanns
Herrn Otto Heiſe, im Etabliſſement „Schloß
Drachenfels Das Turnier findet an den Sonn
tagen des 18, November, ſowie 2. und 9. Dezember
d. J. ſtatt. An jedem Tage ſind 4 Serien vor
geſehen, welche punkt 1, 3 6 und 8 Uhr
beginnen. Der Preisplan iſt außerordentlich günſtig
zuſammengeſtellt und gelangen ſchon von 251 Plus
points an Preiſe von 3, 5, 10, 20 und 30 Mk. zur
Verteilung. Ferner ſind in jeder Serie Prämien von
50 und 40 Mk. für Geſamtleiſtungen und Qualitäts
ſpiele vorgeſehen. Da die Teilnehmerkarte pro Serie
nur 3 Mk. koſtet, ſo können wir einen Beſuch dieſes
chancenreichen Turniers allen Skatern nur empfehlen.
Näheres beſagen die Einladungen, welche von Herrn
Heiſe, Zeitzerſtraße 3 in Leipzig, gratis verſandt
werden.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

g. Röglitz, 16. Nov. Das Rentier Walker ſche
Ehepaar im nahen Dieskau feiert morgen die goldene
Hochzeit das allgemein geachtete Jubelpgar erfreut
ſich trotz des vorgerückten Alters noch ſeltener körper
licher und geiſtiger Friſche. Einem ſchon länger
als dringend notwendig erachteten Bedürfnis, eine
Unterführung des Eiſenbahnüberganges
der Strecke Halle Leipzig auf der Straße von
Gröbers nach Osmünde, ſoll nunmehr Rechnung
getragen werden. Bei dem an ſich ſtarken Wagen
verkehr, der durch die beiden Zuckerfabriken noch erhöht

mit größtem Erfolg gegebenen Schauſpiels DieS c Weagg er

täglich zwiſchen Halle und Leipzig verkehren, macht
ſich eine derartige Ausführung einmal der Sicherheit
und ferner der Verkehrsverbeſſerung wegen immer
dringlicher. Der Ausführung, die auch für unſere
Umgegend Bedeutung hat und mit Freuden begrüßt
werden wird, ſollen ſich dem Vernehmen nach keine
beſonderen Schwieriſ keiten entgegenſetzen.

g Raßnitz, 16. Nov. Das Konſortium, welches
ſchon länger mit den hieſtgen Beſitzern zwecks
Anlage eines Braunkohlenſchachts Kauf
verträge über Feldgrundſtücke abgeſchloſſen hatte, hat
nunmehr auch die Triften in der Feldmark, die etwa
30 Morgen umfaſſen, aufgekauft. Der Preis beträgt
hier 1500 Mk. pro Mortgen, während er beim Acker
auf 1800 Mk. feſtgeſetzt iſt. Herr Jagdpächter Dr.
Gericke hatte an verſchiedenen Stellen ſeines Jagd
geländes im Ackergebiete zur Pflege des Wildes
ſogenannte „Salzlecken“, Steintröge, in welche die
hierzu beſtimmte Subſtanz getan wird, aufgeſtellt und
mußte leider jetzt wahrnehmen, daß ſämtliche Tröge
verſchwunden waren da ſich dieſe gut im Haushalt
als Viehtröge eignen, hatten Langfinger dieſelben mit
gehen heißen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Nov. Ver

änderliches, ziemlich mildes, windiges Wetter mit
Regenſchauern. Später etwas kälter. 18. Nov:
Zuerſt ziemlich heiter und etwas kälter. Später
wieder Trübung, wärmer, windig, zuletzt Regen.

derer
Gerichtsverhandlungen.

Halle, 15. Nov. (Strafkam mer.)
Dorfe Cröllwitz bei
Jahren Parteiſtreitigkeiten, über die wir ſchon mehr
mals zu berichten gehabt haben. Wie bekannt, exiſtieren im
Dorfe zwei Parteien, die ſich gegenſeitig grimmig beſehden.
Die kleinere ſchart ſich um den Gutsbeſitzer B., die größere
um den Pfarrer R. B. ſoll durch Moralpredigten des
Paſtors heftig erbittert worden ſein. Beide Parteihäupter ſind
ſchon wegen Beleidigung beſtraft. B. hat vor einiger Zeit
vom Merſeburger Schöffengericht noch eine dritte Strafe wegen
Beleidigung erhalten in Höhe von 20. Mk. Er hatte auf
ſeinem Gutshofe und auf der Dorfſtraße einen Gutsbeſitzer der
Gegenpartei in ſehr lautem Tone mehrwals „den ſchwarzen
Handwerksburſchen“ und den „ſchwarzen Agenten“ geſchimpft.
Gegen das Schöffengerichtsurteil hatten die Kläger wie der
Beklagte Berufung eingelegt. Die Strafkammer erhöhte die
Strafe auf 60 Mk. Die Beleidigung ſei ſehr grob und
außerdem als öffentlich anzuſehen. Dem Beleidigten wurde
Publikationsbefugnis zugeſprochen

Schwerin, 15. Nov. Jm Prozeß gegen die
Fürſtin Wrede hat die Staatsanwaltſchaft Anklage
wegen Diebſtahls erhoben. Die Gutachten der Sach
verſtändigen ſind unbekannt

Jm
Merſeburg herrſchen ſeit mehreren

ordnung des
Hauptverfahrens zugegangen.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft.
Ueber die internationale Hilfsſprache

hielt Profeſſor Oſt wald in der Handelshochſchule zu Berlin
einen Vortrag, in dem er ausführte, es ſet an der Zeit, dem
allgemeinen Bedürfnis nach einer internationalen Hilfsſprache
Rechnung zu tragen. Die auf den Gymnaſien erworbenen
Sprachkenntniſſe ſeien nicht derartige, daß daraus praktiſche
Reſultate zu erzielen ſeien. Ein mit dem Zeugnis der
Reife entlaſſener Primaner ſei gewiß nicht ohne weiteres in
der Lage, einem Freunde die Erlebniſſe einer Ferienfahrt nach
Rögen oder die Abenteuer des „Hauptmanns von Köpenick“
in einem lateiniſchen Briefe zu ſchildern. Aber ebenſo wenig,
wießeine tote Sprache, eigne ſich auch eine natürliche zur
allgemeinen Weltſprache: Hauptaufgabe einer Sprache ſei es
Begriff und Zeichen (Wort) in eindeutiger Weiſe zu verbinden.
Das täten die natürlichen Sprachen in vielen Fällen nicht
(z. B. Ton und Ton). Die Eindeutigkeit habe die Welt
ſprache aber auf ihr Schild geſchrieben. Die Muſik habe
ſchon eine internationale, durchaus künſtleriſche Schrift, welche
die feinſten und tiefſten Gefühle vermittele. Einzig die Mutter
ſprache werde von uns wirklich gut gehandhabt. Prof. Oſt
wald iſt der Anſicht, das die Kenntnis vieler Sprachen durch
aus nicht von ſo großem Werte ſei; er habe ſelber viele
Sprachen lernen müſſen und könne nur ſagen, er ſei höchſtens
dümmer davon geworden. Der erſte Verſuch einer inter
nationalen Sprache ſei das Volapük geweſen, das ſich aber
nicht habe behaupten können. Ganz andere Erfolge habe die
jüngſte internationale Hilsſprache Eſperanto erzielt, deren
Anhänger ſchon etwa eine Million ausmachten, und die auf
zwei großen internationalen Kongreſſen ſich als allgemeine
Verkehrsſprache vollkommen bewährt hat. Es ſei zu hoffen,
daß dieſe Eſperanto Sprache einmal Gegenſtand des elementaren

Unterrichts werde. Zum Schluß wurden einige Proben aus
Eſperanto vorgeleſen.

An den Ausgrabungen in Herkulanum wird
nun auch das Ausland ſich beteiligen. Die Zentralkommiſſion
für Altertümer und ſchöne Künſte in Rom hat den entſprechen
den Vorſchlag des Profeſſors Waldſtein einſtimmig angenommen,
nachdem Profeſſor Waldſtein in die Garantien bewilligt hat,
die bezüglich dieſer Beteiligung zur Wahrung der Würde
Italiens gegeben werden ſollen.

Vermischtes.
*(Der Jadausflugdes deutſchen Kronprinzen.

Der im Almtal (Salzkammergut) zur Gemſenjagd weilende
deutſche Kronprinz iſt bisher vom Jagdglück ſtark begünſtigt.
Bis Sonnabend dürſte er ſein Ziel, 12 Gemſen zu ſchießen,
erreicht haben. Mit dem heute ebenfalls ins Almtal zur
Gemsjagd fahrenden Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland
wird der Kronprinz nicht zuſammentreffen. Am morgenden
Sonntag gedenkt der Kronprinz von Grünau abzureiſen.

(Duell. Selbſt moörd.) Zwiſchen einem Haupt
mann und einem Leutnant des 76. Jufanterie Regiments in
Hamburg fand ein Piſtolenduell ſtatt. Der Hauptmann
würde durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt.
Das Motiv ſoll eine Liebesgeſchichte ſein. Der Leutnantwird, und bei den zahlreichen Eiſenbahnzügen, die v. Maliowski, ein angeſehener Offizier des 163. Jn

Die t e enEröffnungskammer des Landgerichts zur An



fanterieRegiments, erſchoß ſich in Hamburg mittels eines
Revolvers. Das Motiv iſt unbekannt.

Ein falſcher Unteroffizier) hat eine Wirtin in
der Potbuſer Straße in Berlin heimgeſucht. Bei der Frau
erſchien ein Mann in der Uniform eines Unkeroffiziers vom
48. Jnfanterieregiment in Küſtrin, um eine Schlafſtelle zu
mieten. Er nannte ſich Otto Schulz, erzählte, daß er bei
der vierten Kompante geſtanden habe und jetzt, weil er einen
Schaden erlitten, nach Berlin gekommen ſei, um eine Zivik
ſtellung anzutreten. Drei Nächte habe er auf dem Bezirks
kommando geſchlafen, jetzt müſſe er ein anderes Unterkommen
haben. Als die Wirtin am nächſten Morgen ausgegangen
war, ſtahl der Mieter ihr und den anderen Schlafburſchen
aus dem erbrochenen Spinde Kleidungsſtücke und Erſparniſſe.
Eine Nachfrage der Kriminalpolizei ergab, daß beim 48. Re
giment zwar ein Unteroffizier Otto Schulz dient, daß er aber
Küſtrin nicht verlaſſen hat. Auf dem Bezirkskommando iſt
der Schwindler natürlich nicht geweſen. Er iſt ein etwa 1,65
mm großer, blonder Menſch mit blaſſem, hagerem Geſicht. Auf
der Stirn hat er zwei gekreuzt liegende Narben.

(Wieder ein Raubmord!) Eine furchtbare Bluttat
iſt Mittwoch vormittag in der Nähe von Kiel bei der
Hamburger Chauſſee verübt worden. Bald nach 10 Uhr
wanderten vier Männer die Straße entlang und bettelten in
verſchiedenen Läden um Schnaps. Bei der Wulſſchen Ziegelei
trennten ſich die vier Leute. Zwei gingen in der Richtung
auf Bordesholm zurück, während die beiden anderen auf eine
dort gelegene Wieſe gingen. Kurze Zeit darauf kehrte einer
auf die Landſtraße zurück und marſchierte flotten Schrittes
auf Kiel zu. Einigen Perſonen kam die Sache verdächtig
vor; ſie eilten auf die Wieſe und fanden dort hinter einem
Knick den verſchwundenen Landſtreicher als Leiche liegen.
Dem Manne war die Kehle durchgeſchnitten, ſo daß
der Tod ſofort eingetreten ſein muß. Das Meſſer hatte den
Nacken ebenfalls durchbohrt. Außer dem Todes
ſchnitt wies die Leiche noch einen weiteren Stich auf. Die
Leute benachrichtigten ſofort die Polizei, die Patrouillen aus
ſchickten, um nach dem Mörder zu ſahnden. Dem Schutzmann
Wodtke wurde gemeldet, daß in der Wirtſchaft Wilhelmshöhe
bei Kiel ein Mann ſäße, der ſehr verdächtig ſei. Der Beamte
betrat das Lokal und forderte den Verdächtigen auf, ſich zu
legittmieren. Als er dann Blut an den Händen des Burſchen
ſah, nahm er ihn feſt und brachte ihn nach der Poltzeiwache
in Haſſee. Als man ihm dort die Mordwaffe, ein großes
Meſſer, an dem noch blutige Hautfetzen ſaßen, wegnahm
erklärte er, daß er ſich mit dem Meſſer die Füße vpertert
hätte. Eine Beſichtigung ſtellte jedoch ſofort feſt, daß der
Mann völlig unverletzte Füße hatte. Der Mörder wurde
als der am 9. Februar 18144 zu Kreiſcha (Sachſen) ge
borene „Arbeiter“ Karl Männchen feſtgeſtellt. Sein Opfer
war etwa 35 Jahre alt und trug eine Radſahrerkarte auf
n e Wilhelin Riebe aus Poppenbüttel bei Hamburg

ei ſich.
(Poſtanweiſungsſchwindler verhaftet.) Ein

Poſtanwetſungsſchwindler wurde in Geislingen verhaftet.
Der Mann hatte die Stuttgarter Poſt allein um etwa
3000 bis 5000 W. durch falſche Adreſſterung geſchädigt.

Ein frecher Einbruchsdiebſtahh wurde, wie
ſchon kurz berichtet, von einem bisher unbekannten Täter in
der Kantine des 3. Bataillons des Jnſanterie Regiments
Nr. 14 in Bromberg verübt. Der Einbrecher verſuchte bei
einem Dienſtmädchen einzudringen, indem er ſich fälſchlich den
Namen eines Offiziers beilegte und auf dieſe Weiſe in
befehlendem Tone Einlaß begehrte. Das Dienſtmädchen ließ
ſich jedoch nicht raſch täuſchen und verweigerte dem „Her n
Offizier“ den Einlaß. Der Einbrecher verſchaffte ſich hierauf
durch ein Fenſter Zutritt in die Kantine und ſtahl hier rund
80 Mark Bargeld und Briefmarken. Eine Wurſt von ge
ringerer Qualität koſtete der Einbrecher, warf ſie aber wieder
von ſich und verzehrte darauf eine ziemliche Portion veſſerer
Wurſt. Nach vollbrachter Tat nahm er den Weg durch das
Kantinenfenſter wieder zurück. Hierauf verſuchte er zum
zweiten Male bei dem erwähnten Dienſtmädchen Einlaß zu
erhalten, wiederum jedoch ohne Erfolg. Die Unterſuchung iſt
bereits eifrig im Gange.

GBetriebsſtörungen.) Auf dem neuen Bahn
hof in Wiesbaden trat am Donnerstag eine Betriebs
ſtörung ein. Die Züge konnten die Statton nicht vertaſſn,
da die Weichen noch nicht funktionierten.

(Ehedrama) Donnerstag vormittag wurde de 18-
jährige Amanda Hintz in ihrem Bett erſchoſſen aufge
funden. Die Tat iſt vor etwa drei Tagen verübt worden.
Als mutmaßlicher Täter würde der Ehemann verhaftet,
der ſich in der vergangenen Nacht durch einen Revolver
ſchuß und Lyſol zu köten verſuchte.

(Ueber die Alpen im Ballon.) Ueber den Flug
der Luftſchiffer Uſuellt und Creſpt über die Alpen wird dem
„Herald“ aus Mailand berichtet: Die Luftſchiffer, die am
Sonntag morgen mit dem Ballon „Mailand“ von der Aus
ſtellung aufgeſtiegen waren, ſins am Mittag nach einer Fahrt
von 4 Stunden 5 Minuten bei Aix-les-Bains gelandet. Jyre
Abſicht war. den ſchon von mehreren anderen Luftſchifſern
gemachten Verſuch, die Alpen zu überſchreiten, zu wiederholen

er dieſen Teil übernimmt bie Redaktion
am Lubitkum gegenüber keine Verartwortung
Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 18. November
(23. n. Trinitatis) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für die

deutſche Diaspora des Auslandes.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superint. Bithorn.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak Schollmeyer. uNachm. 5 Uhr: Prediger Perſhmann. In Kirch Fährendorf vorm. 8 Uhr Garn ſon Merſeburg vom 1.

Wiunzeiger, Sottesdienfte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 10 Uhr

und nachm. 1 2 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr.
Jn Naundorf orm. 10 Uhr.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Krumpau.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr
und nachmittags 22 Uhr.

Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr.
Jn Zorban vorm. 10 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergan vorm. 10 Uhr Der

während keiner ihrer Vorgänger Erfolg hatte, haben ſie ihr Ziel
erreicht. Sie hatten ſich zu dieſem Zweck mit Sauerſtoffbe
hältern und flüſſigem Ballaſt verſehen. Nach einer Stunde
hatten ſie eine Höhe von 4900 Metern erreicht, und das
Thermometer zeigte 10 Grad unter Null. Als ſie über 5000
Meter hoch geſtiegen waren, nahmen ſie ihren Sauerſtoff
vorrat zu Hilfe. Jn dieſem Augenblick zerbrach die Glas
röhre, und die Luſtſchiffer legten den Mund an die Pumpe
und atmeten das Gas direkt. Unter der Kälte hatten ſie bei
ihrer warmen Kleidung nicht allzuſehr zu leiden. Vom ſtarken
Südwind getrieben, erreichten ſie bald den Monte Roſa.
Nach zwei Stunden war der Ballon 8800 Meter hoch und
die Temperatur auf 34 Grad unter Null gefallen. Der
Puls hatte 122 Schläge und die Atmung war nur mit Hilfe
des Sauerſtoffes möglich, aber die Alpen waren überſchritten.
Vor den Augen der kühnen Luftſchiffer breitete ſich ein
grandioſes Panorama mit Schnee und Eisfeldern, die in der
Sonne glitzerten, aus. Die Schnelligkeit des Ballons war
100 Kilometer in der Stunde. Die Jfère murde in einer
Höhe von 5350 Metern überflogen; dann erſchienen der Lac
du Bourget und Atx-kesBains vor ihnen, und ſie bewirkten
die Landung.

(Vom Raubmörder Hennig.) Der Raubmörder
Hennig hat, wie eine Korreſpondenz meldet, die ihm gewährte
Gnadenfriſt von einer Woche durch einen Wiederaufnahme-
antrag zu verlängern gewußt. Dasſelbe Manöver iſt ihm
ſchon einmal geglückt.

(Der Ermordung ihres Geliebten verdächtig.)
Die Bluttat in der Novalisſtraße in Berlin, über die wir
geſtern bereits berichteten, hat eine überraſchende Aufklärung
gefunden. Dora Markus, die durch eine Revolverkugel
ihres Geltebten getroffen ſein ſollte, hat ſich anſcheinend ſelbſt
den Schuß beigebracht, nachdem ſie den Studenten der
Medizin Erwin Kund niedergeſchoſſen hatte. Die
Leiche des Studenten, die bereits zur Beerdigung freigegeben
worden war, iſt von neuem beſchlagnahmt worden. Die des
Mordes Verdächtige iſt abgereiſt, angeblich nach Hannover.
Sie wird unter dem Verdachte des Mordes verfolgt.

(Der wegen des Mordes in Baden-Baden)
verhaftete Rechtsanwalt Karl Hau läßt durch ſeinen Advokaten
Wilſon erklären, er wünſche zu konſtatieren, daß er über den
Mord abſolut nichts wiſſe und durchaus unſchuldig ſei.
Von dem bei Hau vorgefundenen Revolver iſt erwieſen, daß
ihn ſein Eigentümer in Konſtantinopel gekauft hat, daß er
aber noch ganz neu und nie bevutzt iſt.

(Ein ungewöhnlich dreiſter Raubanfall) iſt
auf dem Friedenauer Hauptpoſtamt in Berlin verübt worden.
Dort ſollte das Dienſtmädchen eines Fahrikleſitzers eine größere
Geldſumme einzahlen. Während das Mädchen am Schalter
ſtand, drängte ſich ein junger Mann heran und riß ihr einen
Hundertmarkſchein aus der Hand. Die Nachforſchungen nach
dem dreiſten Räuber waren bisher erfolglos.

(Jn den Jſeo-See geſtürzt) iſt kürzlich ein Teil
der Stadt Tavernola. Da die Erdrutſchungen fortdauern
befürchtet man, daß allmählich die ganze Stadt in dem See
verſchwinden wird.

(Durch Ueberſchwemmungen) ſind, ſo wird aus
Waſhington gemeldet, alle Eiſenbahnſtrecken im Nordweſten
Nordamerikas unterbrochen. Das betroffene Gebiet erſtreckt
ſich auf etwa 300 Quadratmeilen. Sechs Menſchen ſollen
umgekommen ſein.
h

eueste Wachrich
Berlin, 16. Nov. Dem Berl. Lokalanz. zufolge

titt der Ausſchutz des Landeseiſenbahnrats zuſammen,
um Tarifmaßregeln zur Verbilligung des
Transports von friſchem Fleiſch zu beraten

Gersweiler (Lothr.), 16 Nov. Die elffährige
Tochter eines Wirres iſt mit vburchſchoſſener
Bruſt auf dem Felde aufgefunden worden. Ver
mutlich liegt ein Mord vor.

Wien, 16. Nov. Der 20 jährige Buchhalter
Sewelda iſt im Raxgebirge abgeſtürzt; er war
ſofort tot. Sein an ihn angeſeilter Genoſſe entging
nur infolge Seilbruchs demſelben Schickſal

London, 16. Nov. Dem „Evening News zu
folge bekam vie Londoner Polizei Kunde von einem
geplanten Bombenattentat auf König
Haakon. Danach heißt es, daß am Dienstag ein
im mittleren Alter ſtehender italieniſcher Anarchiſt in
London angekommen ſei, der in der Guildfort Street
Wohnung nahm. Der Fremde würde ſich bei dem
Beſuche des Königs in der Cuy in der Chaucery Lane
aufſtellen und bet der Vorbeifahrt auf König Haakon
eine Bombe ſchleudern. Jnfolgedeſſen ſei am 14.

I unſeren tiefgefühlten Dank

S

ten. e e

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

h und Teilnahme beim Begräbnis uuferer
e teuren Entſchlafenen ſagen wir

Der tieftrauernde Gatte
Gustav Mlahler nebſt Kindern.

Creypau, den 15. Nov. 1906.

d. M. der geſamte Stab der Geheimpolizei zur Be
wachung der Route des norwegiſchen Königepaares
bei dem Beſuche in der City aufgeboten geweſen.

London, 15. Nov. Der Birmingham Poſt
zufolge iſt im Auswärtigen Awt eine Nachricht
eingetroffen, wonach der Schah von Perſien
ernſtlich erkrankt ſei. Die Aerzte hätten nur wenig
Hoffnung auf Wievdergeneſung. Auf der hieſigen
perſtſchen Geſandtſchaſt beſtätigte man die Erkrankung
des Schahs.

Windhuk, 15. Nov. Von den bei dem
deutſchen Expeditionskorps als Treiber beſchäftigten
Buren haben ſich nach, dem „BL.-A.“ vier an
Ferreira angeſchloſſen. Die Burentreiber ſind ſämtlich
unbewaffnet; die vier Deſerteure aber haben ſich Ge
wehre zu verſchaffen gewußt und dieſe mitgenommen.
Die deutſchen Grenzſtationen haben Befehl
erhalten, alle Buren, welche bewaffnet über die Grenze
auf engliſches Gebiet zu gehen verſuchen, zu ent
waffnen. Aus der Kapkolonie wird hierher ge
meldet, daß ſich bis jetzt zwölf Farmer aus der
Kolonie Ferreira angeſchloſſen hätten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. Novbr. Weizen 1000 kg Dez. 177,75

Mai 181,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
158,50, Mat 162,75 Jult Mk. Hafer 1000 Kg
Dez. 158.,00, Mai 163,0 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 129,50, Mai 124,00, Mk. Rüb l 100 ke Nov.
Dez 67,70, Mai 64,10 Mk.

Nordamerika hat die kräftige Beſſerung vom Tage vorher
aufrecht gehalten doch war Weizen hier bei ſehr ſchwacher
Kaufluſt nur knapp behauptet, während Roggen ſpärlicher an
geboten war und einigermaßen Feſtigkeit bekundete. Hafer
war unverändert ſtill. Für greifbare Ware zeigte ſich kein
größeres Jntereſſe. Rüböl folgte heute wieder der Steigerung
in Paris Mais war beſonders belebt.

WPiehmarkt.
Leipzig, 15. Nov. Bericht über den Sch x

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig Auftrieb:
146 Rinder, und zwar 31 Ochſen, 14 Kalben, 690 Kühe
41 Bullen; 719 Kälber; 300 Stück Schafrieh; 1743 Schweine

9 ere. Pretſe: Ochſen
78, IV. Mk. für 50 kg Schlachtgem

I. 79, III. 74, IV. 67, V. 60
zew.; Bullen: T 79, II. 76, III 72 W

S. 58, 54. III. 42c t. g gewicht. Schaſe: I 44, II. 41,
III. 35 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 70,
I. 68, II. 65, IV. 62 65 Mt. ſür 50 kg Schlachtgewiche,
Verkauf: 131 Rinder, und zwar 27 Ochſen, 12 Kalbe

160153 Kühe, 39 781 Kälber, 174 Schaſe,
Schweine

Kälber und Schweine mittelmäßig.

Bullken,

Rehklameteil.
e e e

Leinenhaus
Adolf Schàäfer.

Jn dieſer Woche

Wäsche-Ausstellung.
Die Ausſtellung enthält eine gioße Aus

wahl einfacher und eleganter Wüſche, Tamen
wäſche, Taſchentücher, Tiſchzeuge, Hand

tücher, Bettwäſche, Schürzen, Wäſche
ſtoffe 2r.

Mir bitten um Beachtung
unserer

Schaufenster-Auslagen.

Verkauf zu billigſten Preiſen!

2 herrſchaftliche Wohnungen
lin 1. und 2 Etage in meinem neuerbauten
Wohnhaus in der Gutenbergſtraße, beſtehend
aus je 5 Zimmern, einem Balkon, Küche und

h Zubehör, Mädchenkammer, 2 Kellern, Boden
allen kammer und Trockenboden ſind 1. Januar evtl.

päter zu vermieten.
A. Bötteher, Zimmermſtr., Sixtiberg 18.

Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
ochſtube nebſt Zubehör zu vermieten und

Januar 1907 zu beziehen
Clobigkauerſtraße 5.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt. Dankſagung. 30. Juni 1907 ſoll am

Bedarf an Fleiſchwaren für die Wohnung
zum Preiſe von 135 Mk. an kinderloſe Leute

zu beziehen.

Januar bis

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr cand. min. Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholifche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.

und 3--7 Uhr nachm,

Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben Mutter,
ſagen wir herzlichen Dank. Dank auch denen,
die den Sarg derſelben mit Kränzen ſchmückten
und ſie während ihrer Krankheit pflegten.
Ferner Dank dem Perſonal der Firma Berger
für das Geleit zur letzten Ruhe

Frau Weise geb. Schütze
und alle Angehörigen.

Herrschaftliche Wohnung,
I. Etage, iſt per I. April 1907 zu vermieten.

Gustav Dngel, Weißenfelſerſtraße 3.

Sonnabend d. I. Dezember d. J. u Lermleten und 1. Januar
vormittags 10 Uhr,

im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung,
Zimmer 38, im Stabsgebäude der Infanterie
kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen aus
ltegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis zu
genanntem Zeitpunkte entgegengenommen.

Jntendantur 4. Armeekorps
Wohnung, 2 Siuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermieten und 1. Januar 1907
zu beziehen Roonſtr. 5, part. l.

Stube und Kammer ſſt veränderungshalber
ſofort oder 1. Januar beziehbar

Die Etagenwohnung Weißzenfelſerſtr. 27

Näheres in der Exped. d. Bl.

Dine Parterre- Staube
an einzelne Perſon zu vermieten

Unteraltenburg 53.

kinzelne ſucht zum 1. Aprilam 1907 in der Nähe der
Karlſtraße eine Wohnung im Preiſe von 300
400 Mark. Offerten unter A B. 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Parterre-Wohnung
Guteubergſtraße zu vermieten und eptl. ſo

iſt zu vermieten und zum 1. April oder auch
Unteraltenburg 62. I. Januar 1907 zu beziehen.

fort zu beziehen. Preis 300 Mk. Näheres bei
Poser's Nacht. Baugeſchäft.



Eine Wohnung im Preiſe von 30-40 Tlr.
zum 1. Januar geſucht. Offerten unter
„Wohnung“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche eine Wohnung von 5 Räumen nebſt
Zubehör in der inneren Stadt per Neujahr od.I. April. Gefl. Offerten erbitte unter s 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Glegant mobl. Vohn- u. Schlaſzimmer

mit Schreibtiſch und elektr. Licht ſofort oder
d zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

J 2 läuferschweine
e ſtehen zum Verkauf Brühl 162 Lauferſchweine

zu verkaufen Venenien Nr. 14.in wwch gutes Cello

wird zu kaufen n Offerten unt. „Cello“
an die Exped d Blattes

Eine faſt neue Halbkutſche

verkauft billigſt
O BVranke, Lützen, Starſiedelſtr. 6

Neuer Winterüherzicher,

preiswert zu verkaufen Steinſtraße 6.

Gelegenheitskanf.
Montag den 19. November

beginnt der Abbrnch der Pfarrſchenne
in Creypan, woſelbſt

Dachsteine un Bauhoſz
an Ort und S
werden.

Verschiedene neue Möbel,
Sluſchgarnitur 2 Blüſchſofas,

mod. Bellſtetten, Kagtſchränthen,
Waſchtoikette, Hleiderſchrank,

div. Htühle, 1 Patenttreppenleiter,
3 Tennisſchläger und Tennisnetz,

ſowie 2 gebrauchte Kinderbettſtellen
mit Matratzeund verſchied. andere zu verkaufen

Wilhelmſtraße 3, part.
Tguterhaltener dreirädriger

Kinderwagen und ein Kanvonen-
ofen mit Rohr

iſt billig zu fen e 15 a II.

sehirme,

ergtöcke
Veihnachts-e fächorin koloſſal großer Auswahl. Kaufen Sie jetzt!

Es iſt alles da! Umtauſch nach dem Feſte
geſtattet.

Schirmehnr F. B. Heinzel,
Halle a. S Leipzigerſtr. 98.

Am Gattharatsteiehe.
Heute Sonnabend

Fiſchverkauf.
Weißzfiſche, Pfund 20 Pf.,

Karpfen, Pfund 85 Pf.
er. Riüvrnstäel.

Roßſleiſch.
Dieſe Woche

wieder PrimaWare
Ww. Kolbe,

Sixtiberg 1.
Heute Sonnabend von Mittag an

empfiehlt

fr tiſhe hausſchlachtene Wurſt

B. Sauerbrey Nachf.
Gustav Köppe-

Gute Speiſekartoffeln
vom Sardboden, waghum bonum,
Qualität, a Ctr. 2,50 Mk offeriect

O. Schwarz, Nordſtraße.
Eukalyptus- Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt.
Paket 30 Pf.

bei Paul Näther Nchf E. Wolff, Rich.
Fritſch NehrSchurig. Bernh.

Jch bringe das
richtige, voll

kommenſte,
praktiſchſte und

ſchönſte

bei

beſte

für große ſarkeſ
Perſon paſſend

Stelle zu billigen Preiſen verkauft S

mit mässigem Preis r
einer Ware gehen.

Margarine 800
deren S tische

d o r ern
Die

2 a An
Hat iptvorzug ger beliebten! Delikat

nuss die gute Qualität
Hierin liegt der

in r
aus

An diesem
Schild sind die

Läden

erkennbar,

Singer Co. r Akt. Ges.
Merseburg, Breitestrasse 1.

in denen nur

Se
Nähmaschinen

verkauft werden.

ab

Kü

bei mir zum Verkauf.

port
prima hochtragender, guter,

er Zugkühe De

Rermann
Crumpa bei Mücheln.

Von Evnuntag den I8. d. M.
ſteht wieder ein friſcher Trans

friſchmilchender Kühe mit
ilbern, Oſtfrieſenraſſe, ſowie

auch eine Auswahl guter

eydenreieh,
Telephon Nr. 39.

Empfehle

S fetten Speck
a Pfd. 90 Pf., 5 Pfd. 4 Mk,

Rot- u. Leberwurſt
Pfd. 80 Pf., 5 Pfd. 3,50 Mk.Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.

Janzstunde.
Mit der Fortſetzung der gegenw. Tanzkurſe

meines ſeligen Mannes beträute ich Herrn
Tanzlehrer Mölzer aus Eisleben.

werden am 20. Nov. in der Dienstagsnummer
des „Correſpondent“ bekannt gegeben.

Frau Ww. Julie Hoffmann.
Ortskrankenkasse

der Barhbiere, Bötteher,
Buchbinder u. ver. Gewerke.
Montag den 26. Nov. 1906,

abends s Ahr,
in der „Guten Quelle

Cenergl-Versammlung,

unBericht des Vorſtands über die Zentraliſation.

Beſchlußfaſſung über Anſchluß an die ge
meinſchaftl. Ortsfrankenkaſſe
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Wahl der Jahresreviſoren.

Anträge
Verſchiedenes.

Anträge müſſen bis zum 23. Nov. beim
Vorſitzenden, Otto Dietaul, kl. Sixtiſtr.
eingereicht ſein.

Die Herren Vertreter werden erſucht,
zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand

Mittwoch den 21. November, nach-
mittags 3 Uhr, findet in der „Guten
Quelle eine Besprechung, über Punkt
1 und 2 obiger Tagesordnung ſtatt und bitten
wir die Mitglieder und Arbeitgeber, zahl

d

S

reich zu erſcheinen

Die Feſtſtellung der nächſten Tanzſtunden

im Saale

Futtermöhren
verkauft Gaſthof zum e Stern,

Neumarkt 15.

krele turn. Vereinigung
Heute Sonnabend 8 Uhr im Herzog

Chriſtian
Haupt-Versammlung,

zu welcher die Herren Mitglieder mit Rückſicht
auf die Beſchlußfaſſung über das 25 jährige
Stiftungsfeſt eingeladen werden.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Siüssmileh's
Walha la-Theater,

mit ait Wennlafſgen vorzügl.

Spezialitäten Porstellungen
niemand zu besuchen

u

Evangl. Arbeiter-Verein.
Sonntag den 18. November, abends 8 Uhr,

„Zur guten Quelle“

Vortrag
des Herrn Sup. Profeſſor Bithorn über

Reiſeerlebniſſe.
Unſere werten Mitglieder, Freunde und

Gäſte des Vereins mit ihren erwachſenen An
gehörigen ſind hierzu herzlich eingeladen.

Der Fawilienghend der Altenburg

findet Sonntag den 18. Nov. abends 71/2 Uhr
in der „Kaifer- Wilhelmshalle ſtatt. Die
Einlaßkarten überbringt der jetzige Vereinsbote,
Herr Franz Veyer, Hälterſtr. 19, der auch
weitere Mitglieder Anmeldungen entgegennimmt.
Für gemeinſame Gefänge wird das Thüringer

benutzt. Der Vorſtand.
h s

reDramatiſcher Verein
rele Golkshünne

Merſeburg
hält Sountag den 18. November von
abends 8 Uhr in der „Funkenburg“ ſein

Vergnügen
Theater und Tanz

ab. Zur Aufführung gelangt:
welche Luft Soldat zu ſein.

in

Lebendsbild mit Geſang in dret Aufzügen
und einem Schlußtableau Völkerfrieden

Muſik von Lier.
NB. Schulpflichtige Kinder habenweinen Zutritt

Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

e eHürger-Geſangverein.
Sonntag nachmittag

Bahnhof Nieder-Beuna,
Geſellſchaſtoverein

„Amhros la
hält Sonntag den 18. November von
abends 8 Uhr an im „Thüringer Hof“
ſeinen

Theaterabend
ab. Zur Aufführung gelangt:

Eine Berliner Hökerin.

Luſtſpiel in 1 Akt.

Grosser Grosser
Lacherfolg. Lacherfolg.
Von nachmittags 3 Uhr an

Tänzchen.
Freunde und Gönner ſind herzlich

willkömmmen. Ser Vorſtand.

von Paul Gent.

beſtehend

Sonntag nachmittag

„Alflug huch Leung.

Geſellſch aftsverein

„uterpia“,
Sonntag den 18. November nachm.

3 Uhr
Ausflug nach Meuſchau

mitanſchließendem Tänzchen.

Sonntag den 25. Nov. (Totenfeſt)

Draumuttgcher Aen
in der „Kaiſer Wilhelmshalle

Zur Aufführung gelangt:

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich

von Schiller.
Der Vorſtand.

Da 4444444Algemeiner TurnVerein.
Sonntag den 18. November,

von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an,

S TänzchenS in der „Reichekrone“.
Der Vorſtand.

kleigcher-

V Le-ellen-
h rüdergchatft.

Sonntag den 18. November abe ds 8 Uhr
im „Bellevtte“

Tänz chen.
Der Vorſtand. Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Dünget mit Luft.
Von G. Wichmann, Heilbronn.

Zum Gedeihen der Feldfrüchte ſind vor allenDingen zwei Faktoren nötig gi An tige Witterung

und nahrhafter Boden Auf erf ſtere hat der Menſch
bis zur Stunde noch keinen Einfluß.

Alles, was nach dieſer Richtung hin hat erreicht
werden fönngt, iſt ein ſorgfältiger Witterur
welcher es mit Hilfe des elegranhenr
Telephons ermöglicht, di minende
mit verhältnismäßi
vorher zu ſagen.

An jeder Tee b
lich täglich gegen Mittag die eur
lage erfahren und daraus auf die
kommenden Tages ſchließen. Auch dies
ein gewaltiger Schritt vorwärts, denn der Land
wirt kann hiernach duxchgreifende Dispoſitionen
kreffen, was zumal in Srntezeit von unſchätz
barem Werte iſt.

Zwar fehlte es
vild

näm
Setter

Witterung des
s iſt ſchon

man

nicht an Verſuchen, die Wetter
ung ſelbſt zu beinfluſſen. Am bekannteſten,

auf dieſem Gebiete iſt wohl das ſogenannte Wet
terſchießen, jedoch iſt alles, was nach dieſer
Richtung hin geſchah, ohne nennenswerte prak-

tiſche Reſultate en. D iwelches vornehmlich in Oe
und Frankreich angewendet wird, trotz
tiven Erfolge, hat den Zweck, Gewit
und Hagelſchlag zu verhüten. Naht ſich ei
ter, ſo wird auf den Bergen mit eigens zu
Zweck konſtruierten Wetterböllern nach
ken geſchoſſen, um durch den auf dieſe Weiſe er
zeugten Luftdruck die lken auseinander zu kreiven e ſie zu teilweiſer Entladung zu bringen.

Dieſe Methode iſt ſchon ziemlich alten Datumss e Kaiſerin e Thereſig von Oeſte
reich hat hierauf begil gkiche Verordnungen verfügt.

Die intereſſanten ſtammt aus dem Jahre 17
ſie wurde für Steiermark erlaſſen und verbi
das Wetterſchießen. Es heißt in dem mer cdi
gen Geſetzblatt: das Schief wer
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Sauerſtoff nun iſt es, den wir vornehmlich zumDüngen uörig haben. Unter ſeiner Einwirkung
gewinnt der Boden Leben und die ihn a ufſchließen
den Bakterien, welche zur Atmüng Sauerſtoff
nötig haben, beginnen Unter ſeinem Einfluß zu
wachſen und zu arbeiten. e zerſetzen zunächſt
die in ihrer unſprünglichen Form für die Nah
rungsaufnahme der Pflanzen ungeeigneten orga
niſchen Stoffe. Gleichzeitig entſteht unter Mit
wirkung des Sauerſtoffs Kohlenſäure, die wieder
verſchiedenen Zwecken dient, in erſter Linie zur
Löslichmachung des Kalkes im Boden. Anderer
ſeits werden ſchädliche Stoffe, die ſich bekanntlich
oft in großen Mengen im Boden befinden neu
traliſiert, d. h. unſchädlich gemacht.

Unt nun den Sauerſtoff für den Boden nutz

Si

bringend zu machen, iſt es nötig, ihn planmäßig
zu bearbeiten. Die Ackerkrume muß bis zur
Pflugtiefe ſo
Hohlräume entſtehen, von denen aus der Sauer
ſtoff in Gemeinſchaft mit den Bakterien dann ihre
nuützbringende Arbeit beginnen können. Auch in
den Untergrund muß die Luft eindringen, es iſt
deshalb ſehr wichtig, den Boden mit dem Unter
Zrundspflug zu lkocern, denn die Fruchtbarkeit

iſt von hohem Grade davon abhängig,
Tiefe die Luft in den Boden ge
welchem Grade der Boden von

Sauerſtoff durchſetzt iſt. Der Boden muß klvcker
werden und hinter dem Pfluge „ſchütten“. Je
leichter er iſt, deſto leichter wird er dieſe Eigen
ſchaft annehmen, und je ſchwerer oder toniger er
iſt, deſto ſchwieriger iſt es, einen lockeren Zuſtand
bei der Acerkrume zu eereichen Hier hat dann
die Stalldüngung in Tätigkeit zu treten, und zwar
läßt ſich da im allgemeinen der Grundſatz auf
ſtellen Auf leichte Böden gehört Kuhdung, auf
ſchwere Pferdednng und zwar Strohd Wäh
rend bei den leichten Böden der Kuhdung eine
bindende, kühlende, erfriſchende, die Fenchtigkeit
und mit ihr den Sauerſtoff aus der Luſt an
ſaugende Wirkn

eines Ackers
bis zu welcher
langte und in

L

z ausübt, haben die Eigenſchaften
des Pferdedungs zur Folge, daß der Vod en er
wärmt wird, überf ige Feuchtigkeit a und
mit dem ſperrigen, hohlen roh die Möglichkeit
der Aufnahme von Sauerſtof ſerhält.

Ein weiteres, ſchon zur Uxzeit geübtes Mittel
zur Düngung mit Luft iſt die Brache. Allerdings
war man früher über die Gründe micht klar,
welche die Urſache des günſtigen Einfluſſes der
Brache auf die Nährkraft d Bodens bildeten,
man kannte eben nur ihre Wirkung. Man glaubte,

ß der Acker, welcher mehrere Jahre
ſeine Ernte hergegeben habe, nun auch
„ausruhen“ müſſe, etwa wie ein Menſch
ſchwerer Arbeit. Erſt den neueſten
der Wiſſenſchaft war vorbehalten, hier Licht in
das Dunkel zu bringen, und wir wiſſen heute,
daß eine gründliche Bodenbearbeitung mit dem
Pflug die Brache im allgemeinen entbehrlich
macht, weil durch das Wenden der Ackerkrume eine
ſolche Durchlüftung der Erde ſtattfindet, daß der
Zweck, dem Acker den nötigen Sauerſtoff zuzu
führen, hierdurch in ſo kurzer Zeit erreicht wird,
daß eine ununterbrochene alljährliche Beſtellung
ſtattfinden kann.

Wie ſchon oben
der ſchwere Boden,

Forſchungen

angedeutet, iſt es beſo
r eine intenſive Bearbei

mit Pflug und Hacke nötig macht, will
in der gleichen Weiſe zur Hergabe ſeiner ganzen
Kraft anrxeizen, die leichter Boden unſchwer her
gibt. Dafür wird aber auch der ſchwere Boden,
wenn er ſo in Kultur ſteht, daß er hinter dem
Pfluge „ſchüttet“, eine Kraft von ungeahnter Aus
giebigkeit entfalten. Jn der Regel iſt der Land
wirt mit fich und ſeinem Acker ſchon zufrieden,
wenn der Boden bei der Bearbeitung mit dem
Pfluge überrollt, und oft kann man bei tonigen
Böden ſehen, daß die Scholle überklappt wie ein
Stück Backſteinkäſe. Wird hier nicht durch regel-

onders

de itungk

gewendet werden, daß recht viele

mäßige ſtarke Strohdüngung und wiederholtes
Um brechen des Ackers für Luftzutritt geſorgt, ſo
iſt es unmöglich, daß ſeine Kräfte ſich völlig ent

Bakterien werden nicht in vollen
Leben erweckt und können alſo ihre

wickeln; die
Umfange zum
ſegenbringende Tätigkeit nicht vollkommen aus
üben, der Boden bleibt bis zu einem gewiſſen
Grade tot und undurchläſſig. Solch ungenügend
bearbeiteter Acker
zu verſauern, zumal

zudem leicht in Gefahr
wenn ihm auch noch

gerät
dann,

reichlicher Dünger zugeführt oder der Dünger zu
tief untergebracht wird. Iſt der Boden gar zu
bindig, ſo dürfte es ſich in den meiſten Fällen
empfehlen, im Herbſt eine Gründüngung zu geben,
worauf im folgenden Jahre eine Hackfrucht ge
baut wird. Dadurch iſt es möglich, dem Acker
während eines ganzes Jahres ſcharf mit Hacke
und Pflug auf den Leib zu rücken. Die Hack
frucht gedeiht und das Unkraut wird vernichtet,

g 8der Haupterfolg aber iſt die Verjüngung des
Bodens, welche durch die beſtändige Luftzufuhr
erzielt wird.

nacheinander ſe er denken geben ſollten,
einmal

nach

man ihn

Eine große Rolle ſpielt auch der Feuchtigkeits,
grad des Ackers zurzeit der Bearbeitung mit dem
Plug, je toniger und bindiger der Boden iſt, deſto
ſorgfältiger iſt darauf zu achten, daß der rechte
Zeitpunkt zunr Umbrechen gewählt wird. Das
ganze Beſtreben des Landwirts muß überhaupt
darauf gerichtet ſein, den Acker ſo herzurichten,
daß er fähig iſt, alle ſeine Teile mit Luft zu
ſättigen, nur dann kann auf die höchſten Erkräge
gerechnet werden, denn nur dann iſt der Acker
imſtande, alle Dungſtoffe, die ihm geboten wer

in ſich zu verarbeiten,

er

Lrz

den, zu verdauen und ſo
daß ſie für die feinen Wurzeln der Frucht auf
nahmefähig werden.

Nachunterſuchung der angekauften
Futtermittel

Ein Bericht der Futterunterſuchungsſtätion
Liebenfeld in der Schweiz beſagt, daß unter 1308
von der Station unterſuchten Futtermitteln 8,1
Prozent der Garantieleiſtung nicht entſprachen.
Maiskuchen und Maismehl waren einwandfrei
nur in 40 Prozent, Weigenkleie nur in 72,8 Pro
zent der unterfuchten Fälle Die direkten Fäl
ſchungen betrugen bei Weizenkleie 26,8, bei Haſer
und Hafermehlen 20, bei Reisfuttermehl 14, bei
Malzkeimen 11, bei Melaſſefuttermehl 33 und bei
Erbſenmehl ſogar 57 Hundert. Das ſind er
ſchreckend hohe Zahlen, die jedem züchter zu

v.
TVieh

Derartige Zuſtände müſſen den die Viehzucht
betreibenden Landwirt auf das ſchwerſte ſchädigen:
Und wenn auch bei uns im Deutſchen Reich
der Tätigkeit der zahlreichen agritulturchemiſchen
Verſuchsſtationen die Verhältniſſe vielleicht beſſer
liegen als in der Schweigz, ſo iſt doch auch bei
uns große Vorſicht beim Einkaufen des Kraft
futters unbedingt geboten. Man kaufe Be
n an e e e ſowie Düngemitteln
nur unter Garantie ausLerabſehmr nicht, Na ent rſuchung

kauften Stoffe durch eine agrikultur- chemiſche Ver

dank

den

der gang

ſuchsſtation vornehmen zu laſſen. Durch Bezug
von Futterſtoffen und Düngemitteln, die zum
Teil gefälſcht ſind oder doch der Garantie nicht
entſprechen, geht den Landwirten alljährlich ein
ſchönes Stück Geld verloren.

Exhebliche Fälſchungen ſind in neuerer Zeit
beſonders auch bei der unter den Landwirten ſo
beliebten Kleie feſtgeſtellt worden. Seitens der
Strafkammer in Stettin wurde noch vor kurzem
ein Händler wegen Kleiefälſchung zu einer emp
findlichen Geldſtrafe verurteilt, trotzdem die ge
lieferte Ware der eingeſandten Probe entſprochen
hatte. Der Beklagte hatte Roggenkleie mit Reis
ſpelzen vermiſcht, und berief ſich in der Verhand

zu verläſſiger Hand und

hülſen ſind ſehr

lung darauf, daß derartige Zuſätzwären. Das Gericht kam zu d den

„Kleie“ offeriert werde, dürfe nur
geliefert werden, falls nicht der
ſeinem Angebot darauf aufmerkſam gemacht habe,
daß die Kleic auch Reisſpelzen oder dgl. enthalte.
Es ſei gleichgiltig, ob in der Form der einge
far
w

egang und
Beſchluß,

reine
Ver kär

ndten Probe dieſe Reisſpelzen vorhanden ge
eſen ſeien.

Eine neuerdingsErd
ge

Erdnuß

tag brachte
Handel.

anderes
Dieſe

Hamburger Firn
„Erdnußkleiemehl“ in den
nußkleiemehl iſt aber nichts
mahlenen Hülſen der Erdnüſſe.

holzig, arm an wirklichen Nähr
ſtoffen und ſchwer verdaulich. Der wirkliche Wertdieſes rdiptleiemchle: beträgt 1,86 Mk., der

Verkaufs en aber bis 4 Mk. Als „Adlerkleie“
wird ein Gemiſch aus und H
abfall mit etwa
Sand den Landt

Dieſes
als die

s Weizen-, Gerſte
Er dnußmehl, Wacholder und

angeboten, das nach Mit
teilungen der en Landtwirtſchafts-Gefell
ſchaft einen Verkaufspre 20 Mark
während der reelle Preis 6 Mark für Zentner
betragen dürfte. Zu teuer bezahlt U. a.

wirt

von har,eis

den

werden
auch die Futtermittel: „Bauernfreude“ (Verkar
preis 1,40 Mk. reeller Preis dürſte etwa 70 Pf.
pro Kilo ſein), „Freßluſt“ is 1,40 Ma
reeller Wert 30 40 Pf. pro
Viehkraftpulver (Preis 16 Mark pro
reeller Wert höchſtens die Hälfte), „Regen
Milch und Maſtpulver“ (190 kg koſten 180 Mk.
reeller Wert 23 Mk.), Rege er Maſtpulver
„Triumph“ (100 kg koſten 7 Wert
21 Mart

Dies iſt nur eine kleine Ausleſe unter Ter
Unzahl Futtermittel, die für Jahr den
Landwirten angeprieſen werden und deren Preisganz un verhältnismäßig höher aus der reelle Wert

iſt. Daß bei der Verfütter
ſtoffe“ die Rente aus der
muß, ift ſelbſtverſtändlich.
den Landwirt die driigende
beim Kaufe von Futtermitteln
nur unter Gtrantie aus zuver
kaufen und eine Nachunterſuchung des Kraftfutte
durch eine agrikultur- chemiſche Verfuchsſtation
vornehmen zu laſſen.

Kultur früher Gemüſe
Man gebe Frühgemüſe eine

und hohe Lage im Garten. An
iſt der Boden am kälteſten
nicht im Frühjahre von Nach c
Niederſchlägen verſchont. Die frü
gelbe Rüben und Radies dünge man im Spät-
herbſt mit Pferdedünger und grabe denſelben als
dann unter. Darauf beſtreue man den. Boden
mit einer Schichte von 1-2 Holl kurzem erde
miſt als Kopſfdünger. Jm Frühjahr wird vor
dem Säen dieſer Kopfdünger mit der Gabel der
art durcheinander gearbeitet, daß die Erde etwa
2 Zoll tief mit in. Bearbeitung kommt. Hierauf
entfernt man mit dem Rechen den noch nicht zer
kleinerten Dünger und die Erde. Nach dein Säen
klopfe man den Boden, wenn derſelbe aufgetrocknet

iſt, feſt zu. Ein anderer Dünger als Pferde
dünger iſt nicht zu gebrauchen; ſo treibt z. B.
Jauche großes Laub und kleine Knollen. Salat
felder erhalten dieſelbe Düngung und Bear
beitung, nur begieße man dieſelben im Winter
oberhalb des Pferdedüngers noch mit Jauche.
Dicke Bohnen dünge man nach der Bodenbe
ſchaffenheit; iſt der Boden ziemlich trocken, ſo iſt
Pferdedünger nicht ratſam! Für frühe Erbſen
mache man da, wo die Reihen kommen,
Fuß breite Furchen und laſſe die ausgeworfene
Erde neben der Furche zum Ausfrierein den Win



ter hindurch liegen.

o

nuß für Erbſen
er Boden gelockert ſein,

B.Bl

ſchlechtem Gehneet

Aufzucht der Forellen in kleinen

e Waſſer

Anforderungen

an Erxſchöpfung

traubend und macht viele
Schwierigkeiten

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.

e k- ausgeinäſteteSo Enten en r Freſſer 8orzugen iſt, m
zufammengeſperrt,

worin die Enten

e muß hrocken und reinlich ge
Wenn die Enten ſich ſtets

Fußboden befinden, ſo geht vie
er vor ſich, bei Enten, die in

und dumpfen S
aftigkeit

id Gerſten-,
und gekochte

zu einem Brei angerührt.
ganze Körner hin.

das Waſſer fehlen, das an einem Tage
wiederholt zu erneuern iſt. Wenn es Grünfütter
gibt, ſo reiche man den Maſtenten nebenbei immer
etwas Grünfutter. Sofern nicht zu alte Tiere
zur Mafſt eingeſtellt werden, muß die Maſt in
12 14 beendet ſein.

gemäſtet
halten
einem nafſen

Maſt f
ſchmützigen

e Schmach des Fleiſches. Gute
Hafer-, Mais- oder

Kartoffeln mit
Am Abend

Dabei darfBeewirft man noch
nicht

Tagen

Frühe Erbſen im Freien. Nach der Mit
teilung eines Praktikers kann man auf folgende
Weiſe im Freien recht frühe Erbſen ziehen. Der
ſelbe macht ſich aus ziemlich ſtarken Papier kleine
Düten, füllt dieſe halb mit Aſche und Erde ge

ht und legt Ende Februar in jede Düte 6—8
Erbſen. Die Düten ſtellt er nebeneinander in
flache Kiſtchen, dieſe Kiſtchen in ein froſtfreies,
jedoch nicht zu warmes Zimmer. Die Erbſen
keimen und wachſen mit den Wurzeln in den
Düten feſt mit der Erde zuſammen. Sie werden
dann, wenn das Wetter
Anfang April ins Freie

gut iſt, Ende
auf Beete gepflanzt. Da

die Düten die Wurzeln und Erde gut zuſammen
halten, ſo wachſen die Erbſen gut weiter und
geben eine zeitige Ernte.

Wollefreſſer bei Schafen. Eine üble Ange
wohnheit der Schafe iſt manchmal das Wolle
fref ſich von einem Tier auf andere Tiere
und oft auf eine ganze Herde überträgt. Der
Umſtand, daß die Schafe dieſe Untugend ſo leicht
von einander annehmen,

ſſen, das

beruht auf dem bei
Schafen beſonders ſo leicht von einander an
nehmen, beruht auf dem bei Schafen beſonders
ſtark ausgeprägten Nachahmungstrieb.
freſſen tritt namentlich bei jungen Schafen
und es kann. da die aufgenommene Wolle im

en verfilzt und infolgedeſſen leicht Magen-
Darmverſtopfung eintritt, den Tod der

herberſuhren Wenn das Wollefreſſen erſt bei

ten Tieren auftritt, ſo find dieſe Tiere von
Herde zu krennen, wenn die Unkugend nicht

raſch auch von anderen Schafen angenommen wer

den ſoll. Das Uebel zeigt ſich namentlich bei
dauernder Stallhaltung. Ein ſicheres Mittel gegen
das Wollefreſſen gibt nicht. Durch Futter

ſel und durch Zugabe von Salsz und phos
phorſaurem Kalk zum Futter wurde aber manch-

ial doch ſchon ein Erfolg bei der Bekämpfung
es Uebels erzielt.

Das Wolle

Tiere

sgzelr

es

w.

n

des

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher

Verkauf 47.0
10 314 Schweine

Bericht.)
Rind., 1076 Kälb.,

Es ſtanden
7838

zum
Schafe,

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
cht in e für 1 Pfund in Pfennig):
r ollfleiſchige, ansgemäſtele, höchſten

hachwer 9 6 Jahre alt 83 87, junge
fleiſchige, tete m ältere aus
78 82, i é ge und gut genährkeältere 67 78, 4. gering gen hrte jeden Alters 60
bis 64. Bullen: I. alle ge, höchſten Schlacht
werts 80 84, 2.genährte ältere 75 79, Be
Färſen und Kühe: vallfleiſchi jige, ausgemäſtete Fär

ſen höchſten lachtwwerts 2. vollfleiſchige,
Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7

Jahren alt 67—68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 65 bis

e 66, mäßig genährte Kühe und Färſen 60— 65,
5. gering. genährte Kühe und Färſen 51 658,

e Matauf

einem
Stall gemäſtet werden.

März oder

auf

Kälber Sahnterntuchen Mk. 7

p S älber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug-
er 95 1603, imittlere Mafſtkälber und gute Sange 9 3. geringe Saungkälber 75 859

i zering genährte Kälber (Freſſer) 60 65
chafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 85

88, 2. ältere Maſthammel 73 81 3. mäßig ge
nährle Hammel und Schafe (Merzſchafe) 66 71

Hölſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 30 bis
n Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
ind deren Kreüzungen 65 2. ſleiſchige 64 65

gering entwickelte 61 63 4. Sauen 62
100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

le und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Weidefektes Vieh
wurde ungern genommen. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig
Es wird nicht ansverkauft. Der Schweinemarkt ver
lief glatt und wurde geräumt.
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Für

Butterhanudel.
Wochenbericht

Sohn, Berlin C. 19.
Wirklich feinſte, reinſchmeckende Qualitäten waren

zu höheren Preiſen gut gefragt hiervon kommt jedoch
äußerſt wenig an, denn der größte Teil der Zufuhren
beſteht ans futtriger, abſchmeckender Ware, welche

von u ſt. Schultze

zu unrege mäßigen Preiſen dringend angeboten bleiben.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 129 130
do. Ia. 122 125do. los. 110 116do. abfall. 95 105

Tendenz: ruhig.

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Butter: Der größte Teil der Zufnhren beſteh

noch immer aus harten futtrigen Qualitäten, ſo daſ
die wenigen wirklich tadelloſen Einlieferungen ſchlant
geräumt wurden und höhere Preiſe erzielen konnten
Abweichende Butter bleibt dringend angeboten und
wird zu unreglmäßigen Preiſen verkauft, auch Land
butter iſt wenig gefagt.

Die heuligen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la

bis 130, Hof und Genoſſeuſchaft
Mk. 122 bis 125.

Preiſe franko Berlin.

Gauſe

a en Mk. 129
sbr lla Qualität

Ia per 50 k. 127 130
a do 120 126Ia do. 115 119Abfallende 103--110

Schmalz: Für dieſe Woche waren größere
Schweinezufuhren an den Hauptſchlachtplätzen Amerikasangekündigt, was die Spekalatien veranlaßte als Ver

käufer cufzutreten. Die Preiſe gingen dadurch etwas
zurück, doch wurden nahe Termine weniger beeinflußt
da hier die geringen Vorräte einen ſtärkeren Widerſtand
leiſteten. Es bleibt abzuwarten, ob die Sch veine-
antriebe wirklich den Erwarkungen der Spekulation
entſprechen werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 54——54 amerikan

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 56!/2, Berliner Stadtſchmalz
Krone a 5Hi Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 57 in Tierces bis Mk. 63.

Speck unverändert gute Nachfrage.

Futtermittel.

Seettin. Bericht undAhrens.)
Wir notieren

Erdnußkuchen per
nußluchen Mehl,
Mark 8,60 8,50,

von SchüttOriginal

Marſeiller ſog. haarfreic
50 Kg. Mk. 7,75 8,28, Erd
doppelt geſiebt und gereinig

Erdnußkuchen Schrot Mar
8,20—8,60, Baumwollſaatkuchen Mk. 8, 10- 8,20 Baum
wollſaatmehl, amerikaniſches: Mk. 820 8,39, do
doppelt geſiebt und entſaſext Mk. 8,30-8,60. Scſam
kuchen Mk. 7,25 7,50; Kokoskuchen Mk. 7,25—7,50

7,00 7,10, Sonneunblumenkuchen

heute:



7,2s Hanfkuchen 5,765—6,00, Malzkeime, getrocknete

Mk. 540 5, Getreideſchlempe geixockn. 65625,
Rangoon- Peisſutiermehl Mk. 5,25— 5,50, amerikaniſches 8
Fleiſchfuttermehl der Liebig- Comp. Mk. 12, amerikan.
Mixed Mais Mk. 7,00, Maisſchrot, grob oder fein
M 720, Maismeht Mk. 7,30, Mais
ölkuchen Mk. 6,75—6,90, Roggenkleie 5—5,25, Weizen
ſhalen Mk. 5,20 5,80, Vhosphorfaurer Futterkalk
16,00 12,00, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt
ür Hunde und Geflügel 13,00 13,75 Maizena Futter

6,75 6,90 SedinaSchweineſchrot M
Hundekuchen und Geflügelfutter Mk. 17,00
WMehle, auf eigener Dampfinühle hergeſtellt,
per 50 Kg. teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netts Kaſſe.

Hamburg. Originalbericht
und Gliemann.

Kraftfuttermittel.
Markt iſt unverändert recht feſt und bleibt das

ngebot in faſt allen Artikeln recht knapp. Vernachläſ
igk wird nach wie vor Reisfuttermehl, welches in dis

ponibler Ware dringend angeboten iſt. Leinkuchen die
ebenfalls in disponibler Ware angeboten werden, haben

uerdings wiederum etwas im Preiſe anziehen können.
coskuchen ſind vom Auslande kam e hält ich und

werden deshalb höher gehalten, zumal dieſelben vom
Inlande ſtark gefragt wird.

en tige Nöotiernungen:

von

Bezeichnung des Fnuttermiltels- svon b
I 16,20 16,70

16,60 17,00
14,80 15,30

14,50 e15,6
1490 15,
14,00 14,80
14,80 15,

e Ruſisque-Erdnußk.
Rufisque-Erdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.Dentſch hes Erdnußknchenmehl

Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſagknt.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatin.
Amerik. Baumwollſaalmehl

BaumwollſaatkuchenFleiſch yfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palink ernkug hen
Deutſches Pal kenne
Indiſch her Cocosbruch

Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapsküchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Gelrockneke Biertreber

Getreideſchlempe 8 12,70 13,10
9,50 10,00

ch. geſunde Wejzenkleie 10,80 10,50
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Kg ab

hier bezw. ab Harbuxrg a. E. in Waggonladungen,

Hamburg. Bericht über den Oel
kuchenmarkt von Achen bach Co.

Der Markt iſt anhaltend feſt. Die Nachfrage iſt
ut, und die Preiſe können ſich vollkommen be

t

gen. wei
w.

So
m

12,40 1260

15,40 15,60

r I 6015,00 15,50

e

1470 16,00
9550 9,80

13,20 13 60

ſehr

haupten.

dnußkuchen und -Mehl,
iſt fehr gering, und es werden von den Produktions-
Plätzen Forderungen geſtellt, wie man ſie ſeit vielen
Jahren nicht gekannt hat. Dementſprechend ſind auch
an unſerm Markte die Preiſe in letzter Zeit weiter
erhöht worden.

Preis: 146 165 Mk. für 1000 kg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Man iſt in Amerika
etwas nachgiebiger geworden und infolge deſſen
man auch an un erm Markte die Forderungen etwas
ermäßigt. Der Begehr iſt anhaltend ſehr feſt.

Preis: 147-165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Kokoskuchen. Der Markt iſt wieder feſter,
e iſt unbedeutend.

Preis 38-148 Mk. für 1000 K
Leinſaatkuchen ſind ſehr knapbehaupten hre Höhe.

Preis: 160 Mk.

Das Angebot

ab Hamburg

das

p und die Preiſe

152 für 1000 kg ab Hamburg.Palmkuchen Auch hierfür et der Markt
ſehr feſt. Die Fabriken haben größtenteils ausver
kauft und die Forderungen ſind anhaltend ſehr hoch.

Preis 132 136 Mk. für 1600 g. ab Hamburg
Reisfuttermehl. allgemeinen Martt

nd werden auch hierfür die Preiſe höher
Der

fü kg ab

5— 7,50 Rapskuchen Mk. 6,75—7,25, Leinkuchen 7,50

hat

gab Hamburg.

12,80 5450

70 10,00 T

G

Saaten-Markt- Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Säm e

eien von Benno Fiegel, Berlin O.
Die Witterung war während der letzten Zeit un

gewöhnlich warm und begünſtigte die Feldarbeiten,
Jufolgede ſſen komnn en unſere Landwirte nur ſehr lang
ſam zum Dreſchen der gewonnenen Sämereien und die
Zufuhren in allen Artikikeln blieben i sher außer
ordentlich klein. Dadurch wird die Ueberſicht über die
Ernteerträge zur Unmöglichkeit. Der Geſchäftsumſatz
hält ſich in engen Grenzen

die Angebote von Rotklee
konnten die Preiſe ſich gutn en Notierungen eine Ab

ſchwächung nicht erfahren haben und der Export nach
dort weiter anhält. Das Angebot inländiſcher Saat
fehlt faſt vollſtändig; doch kamen bereits verſchiedene
Muſter an den Muſter an den Markt, welche erkennen
ließen, daß ein der Ernte durch die ditterung
arg mitgenommen wo rden iſ ü klee hat
ſich die nmung etwas gebeſſerk. Feine Qualität en,die nur vereinzelt ar ten de erzielten
Preiſe, und auch Mittel-Qualitäten wurden
Forderungen bewi lligt, wen e Saaten nicht allz

Unkraut beſetzt waren. feſt bliebden tz für Sch wedenklee n di

Von Rußland wurden
etwas reichlicher. roten
behaupten, da die amerike

et

t

für

See Soet kam noch nichts

Angebot von Franzöſicher
lich kleiner geworden, und Eigner,
rungen wieder erhöht haben, ſind

weniger zugänglich. Wundklee
Frankreich zu anziehenden Preiſen offerierk,
ländiſche Angebot fehlt noch vollſtändig NeuesThymothee wurde nur biehe aus Amerika ſehr

ſpärlich und zu erhöhten Preiſen angeboten; es ſcheint,
daß die Ernte dort weſentlich kleiner in den letzten
Jahren ausgefallen iſt. Raygräſer ſind wieder
feſter geworden, und für die feinen Gräſer behaupten

ſich die hohen n Angebot vonLupinen und S a della iſt aus im Eingangerwähnten Gründen Ich knapp und läßt noch keinen

Schluß auf den Ernteertrag zu.
Jch notiere heute Rotklee, inle

56 65, Weißklee 42 56,
Gelbklee 18—23, Schwedenklee

Prov encer Luzerne 60,66, Franzöſtſche Luzerne

dluz zerne Bokharaklee alles
S parcette, pimpinellefrei 15—20,e ital. 15——20, frau iz. 48 55,

30, Schafſchwie 2, extra gerei inigtkonlgras, deutſches

100 110, Honiggras
ſenſchwingel 38 44, Fi

Kammgras 85100.g. bah hufrei per Verlin.

an den

Quzerne
die ihre Forde
für Untergebote

wurde nur aus
das in

als

n

tiſcher

dklee

60--70,

Provenienz
262

Jnkarnatklee

58 62
garantiert

3

oringras 36 50

Alles

A.A. MOriginvlSämereienBerick
Berlin W. 57, Bülowſtraße

Taotz allgemeiner Zurückſchlag erhöhte Frankreich
in den letzten Tagen ſeine Preiſe für Provenzer Lu
zerne und n und Amerika ſolche für Schwedi
ſchen Klee mit der Begründung, quantitativ unzureichen

t von de K Co.

der Ernte. Zufuhren in ruſſiſchem Rotkl lee werden
täglich größer, und da O zalitäten g tenteils ſchön und
Preiſe etwas nachlaſſen, dürften einic ante )lüſſe
zuſtande gekommen ſein. Weißklee ee feſt,
Preiſe bei ungenügendem Angebot
della kam dieſe Woche in größeren
Markt, doch ſind Forderungen unbermüſſen, den Berichten ü den r
der Ernt e nach, unbedingt billige
fexneres Abwarten zu empfehlen iſt,

anderen Saaten unverändert.
loge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirk
en Saaten unter Angabe der Reinheits und

ſtsprozente ſtehen auf Wunſch prompt undteſten zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe

die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei R de Freiſein von ainerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagten, ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 24—28, Senf 18 21, De
Rieſenſpörgel 11-18,

ſen, graue
und heraus gegeben von

ſten
en

werden, weshalb
Gräſer und alle

lrettig 28--32,
Sandwicken 18—-—22, Winter

Johannisr d 9,50 10,50,1 Seh werins
erb

oht

edruckt

Werke

Bokharagklee, echt 38-—-41, Rotklee,
freie Saaten 55-—61, Swedentle ſeidefrei 58——64,
Weißklee, ſeidefrei 52, Wundklee, ſeidefrei 52 bis
58, Original Prov. -Luzerne, ſeidefrei 585—6 Sand
lüzerne, feidefrei 59——63, Elgl. Naigras 14—16, Jtal.
Naigras 15-—17, Franz. Raigras 45— 50, Timothee

Knaulgras 40—54, Honiggras 15—22,
Wieſenſchwingel 37—39, Wieſenrispengras 66—69,
Gem. Rispengras 95-98, Wieſenfuchsſchwanz 65--75,
Fioringras 28—49, Schafſchwingel 17—19, RNohr
glanzgras, echte Havelmilitz 95 105, Winterrübſen,
hölſt. Winterraps, holſt. Alles per 50 Kg.

Winter Saat Roggen ginal Sächſ.
s Rieſen Stauden 215, Original Louiſenhofer

zrehears Orig. Propſteier 205, Spaniſcher
DoppelStauden Orig. Pringer GebirgsStauden
210, ChampgneaStauden Orig. Schwed. Stauden

Jubiläum-Stauden Heſſiſcher (Garde du
Corps) Petkuſer (EliteSaat) Petkuſer (zweite
Abſaat) Schlanſtedter Beſtehorn's dickährigen
Rieſen Winter Saat Weizen-Frankenſteiner Kolben 240 Eppenſteiner Kolben

Orig. Probſteier 240, ig. Kaſtrömer
iſcher 255, trand 255,weißkörn. Sandw. quarehead,

Schott. Saat 260, Orig.ott. RedKing 265, Fr BlumenRoker Orig. Nordſtrand 215, Urkoba 200. Erkragr.

RieſenWinterGerſte 190. Andere Saaken ausverkauft.
Alles per 1000 Kg.All

inländiſche ſeide

26,

Weißer O

ig.

Düngemittel.
Die Kaliſalze und die Herbſtoüngung,

Staßfurt und Leopoldshall. W.Adam u. Sohn.)
Kali Neuerdings ſind die Deutſchen

Bernterode in die Kainik en eingekreten,
während die e ne e Günthershall GöllingenKyffh. ſeit Ende Septbr. er. Ca en liefert Beide
Werke werden vorläufig per ſöriſch vom Syndikat be

ſchäftigt.
Kainit, feingemahlen,

gehalt 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,96 u inkl. 2 ECir. Sack.
zu Mk. 0 „80 per Cenlner ohne Sack.

e 1,02 inkl. 2 Ctr.- S.Carnallit ſowie die ertt
zu Mk. 0,15 per entner ohne Sack,

u 67 e inkl. 2Etr. Sack.21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 e M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

Torfinullb ſchuug 5 Pf. P. Er.

Bericht von C.
Kaliwerke

ersh

garankierker Minimal

Wrſtaln w
r

2 pCt. höher.Kalidüngeſalze, gemahlen:
20pCt. rein. Kali Mk.8,10 p. 100 k8 exkl.

4,75 a 50Pfg.6,40 ehvaigen

Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk,
zabe, daß bei Eiſenba ne in Wagen

rd icht für ſär mtliche deutſche Stationen, die mitden Abladeſtationen in direkter Fracht ren ſtehen,

feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem

geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe
Der ſeit 1. Juli er. in Kraft getretene

Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten der Empf nger.
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verlanſsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2.
1906:
J GeſamtPhosphorſäure

zu 20 Pf. Rote Erdecitratlösl. Phosphorſ.- bezw.
zu 23 Pf. Diedenhofer

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. S
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſ

Chiliſalpeter, Jannar
März 1907 Mk. 11,85 pro Cen
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 38 Pf. perEt. lösl. Phosphorſänre und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

AmmonigakeSsuperphosphat 9-9 pCt.
Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.

Ciliſalpeter. Mk. 12,10 p. Brutko Centner
Bei Ladungsbezt zügen billiger.

Berlin B. H

Mehrgehaltes

mit

ergeben.

Halb

Frachtbaſis

2,

fuchung.

Mk. 11 Februar
Tara 1 Kg. pro

/25,
nut

p

Verlag, Aktiengeſellſchaft
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